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Die Kappiſten in der Zange. 
Der geſtern als Zeuge vernommene Geheime Ober— 

regierungsrat Dr. Doy“ war ſruüher im preußtſchen 
Miniſterium des Innern., Er betonte äͤhnüchſt, daß er 
zu Herrn v. Jagow auf Grund ſeines ſlebenſährigen 
Zuſammenarbeitens in einem freundſchaftlichen Ver— 
hältuts geſtanden habe. Er iſt einer jener verkappten 
Unſchuldslämmer, denen bitteres Unrecht geſchehen iſt, 
denn ſchon am 11. März, als Kapp ihn min Gegenwart 
des Angeklagten Jagom befragte, wie die Stimmung 
in der Sicherheitspolizei ſei, hatte er den Eindruck, daß 
Kapp mit dem euer ſpiele. Deswehen hat er nach 
ſeinen Angaben dringend geraten, die Hände dauon zu 
laſſen. Trotzdem hat Doye ſofort mit Kappeund Jagom 
den Poſten eines Unterſtastsſekretärs im 
Preutziſchen Miniſterium des Zunern angenom⸗ 
menund ansgeübt. So hat er dem uiniſter 
v. Jagomp jenen Erlaß zur Unterzeichnung vorge— 
legt, der den Sicherheilspolizeibeamten eine tägliche 
Zulage von? Mk. veriprach. Aber auch das war ſelbſt⸗ 
verſtändlich keine beſondere Amtslandlung, ſounbeun 
ſelbſtverſtändliche Folgerung aus der Tatſache, daß bie 
Reichswehr eine Zulage erhalten hatte! nebrigens: 
Bagow hat ſich nur auf die „laufenden Urbeiten“ 
ſeines Reſſorts beſchräukt. „Lauſende Arbeiten?“ 
fragte der Vorſitzende. „Die Entlaſſung vom Ober— 
präüſidenten iſt doch keine laufende Angelegenheit?“ 
„Das nicht,“ ſagte Dons, „aber dieſe Entläaſſungen ſind 
ſicher nur als direkte Anorduungen von Kapp erfolgt.“ 
Jagow — der hat überhaupt nichts getan. 

General Maercker, der vielnenannte damalige 
Kommandeur in Dresden, hat bekanntlich von Dres— 
den aus den Verſuch unteruommen, die Kappiſten zum 
Rücktritt zu urranlaſſen. Er berichtet als Zenge, 
daß er in Dresden einen Feruſpruch erhielt, wonach 
die „flüchtigen“ Regierungsmilglieder zu verhaften 
ſeien oder doch daran verhindert werden follten, der 
Kappiſten⸗Regierung Schwierigkeiten zu machen. Er 
habe auf jeden Fall zu verhindern geſucht, daß Reichs⸗ 
wehr auf Reichswehr ſchießen müſſe. Deswegen habe 
er den Miniſtern in Dresden vorgeſchlagen, daß er 
nach Berlin fahren und die Kappiſten auf den verfaſ⸗ 
fungsmäßigen Weg zurückführen werde. Noske habe 
jede Verhandlung mit den Hochverrälern abge— 
lehnt und ebenſo die übrigen Miniſter. Jedoch habe 
man ihm geſtattet, eine perſönliche Beeinſluſſung 
zu verſuchen. Maercker ſoll dann in Berlin den Kap⸗ 
piſten ernſtlich zuneredet haben, ſofort zurückzutreten, 
insbeſondere Kappu und Lüttwitz, da ſie von gan⸗z 
irreführenden Vorausſetzungen ausgingen, wenn ſie 
glaubten, daß ſie die Reichswehr und die Bevölkerung 
hinter ſich hütten. Mit Lüttwitz hatte der Zeuge einen 
heftigen Zuſammenſtoß, weil Lüttwitz einen Maercker 
nuterſtellten Brigadekommandeur, den General von 
Groddeck in Magdeburg, abgeſetzt hatte, da er zu ſchlapp 
geweſen ſei. Gegen dieſe Verfügung erhob Maercker 
ſchärſſten Einſpruͤch mit der Wirkung, daß Lüttwitz 
auchihn fürabhgeſetzt erklärte. Durch Vermitt⸗ 
lung Hülſens hat Lüttwitz ihn ſpäter wleder eingeſetzt. 
Ein telegraphiſcher Befehl von Vüttwitz an die ihm 
unterſtellten Wehrkreiskommandeure ſollte die bun⸗ 
desſtaatlichen Regrerungen auffordern, binnen zwei 
Stunden die Kapp⸗Regierung anzuerkennen 
oder ſichals ahgeſotzt zu betrachten; dieſen hat 
Maercker nicht weitergegeben. Zeuge beſtätigt, daß 
Wangenheim bet den Beratungen in Berlin ſich 
dahin ausgeſprochen habe, wenn der Generalſtreik 
ſnicht beigelegt werde, würden die Städtenichtmit 
ebensmittelhnr beliefert werden, und falls 

die Arbeiter aufs Land gingen, würden ſich die 
Rauern zur Wehr ſetzen. Mangenheim hat 
dieſe Aeußerung bisher beſtritten, um ſeine Inakti⸗ 
vität zu bekunden. ü‚ 

Miniſterialdirektor Meiſter ſagte aus: Die Tele⸗ 
zramme, in denen die Abſetzung von Oberpräſidenten 
und Regierungspräſidenten verfünt wurde, ſelen mit 
Jagows Unterſchrißft hinausgegangen, der da⸗ 
mit ſeine Zuſage, nur laufende Geſchäfte an erledigen, 
nicht erfüllt habe. 

Preußiſcher Miniſterpräſident a. D. Hirſch be⸗ 
kundete: Gegen den Morgen des 13. feien alle 
Miniſter, ſoweit ſie noch in Berlin anweſend 
varen, im Auftragederneuen Renicrung 

ſürverhaftet erklärt worben und blieben bis zum 
Rachmittag in ihrer Bewegungsfreikeit beſchränkt. 
Die Geſchäfte des preußiſchen Miniſterpräſidenten huabe 
e'r utnbehindert weitergeführt, bis die Kapp⸗Regiernng 
verſchwunden war. 
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Reichsbankpräſident Havenſtein ſagte aus, er 
ſei wiederholt aufgefordert worden, Geldfür LKapp 
zur Verfügung zu ſtellen, was er abgelehnt habe. 
Zuerſt verlangte Kapp mit der Unterſchrift „Reichs⸗ 
lanzler“ nur eine halbe Million Mark. Als er nichts 
bekam, kündigte er am nächſten Tage an, er werde mit 
Militärgewalt zehn Millionen Mark abheben 
laſſen. Tatſächlich machten auch fünf Ofſiziere in Zivll 
den Verſuch, durch Schecks der General⸗Militärkalke 
zehn Millionen Mark abzuheben. Sie 
erhielten aber nichts. 

MPfarrer Dr. Traub bekundete, Lapp habe ihn am 
12. März abends gefragt, ob er bereit wäre, in eine 
Mehgierung Kapp einzutreten. b. Jahow ſei in den 
Beratungen mit Führerideen nicht herverfetreten, 
vielmehr ſeher als ſtiller Teilhaber des Urnter— 
nehmens erſchienen. Zeuge habe da? Vorgehen Kav 
immer nur unter dem Geſichtspunkt der bolſchewiſti⸗ 
ſchen Gefahr betrachtet. Schiele ſei in der ſogenannten 
Kabinetteterntung nicht mehr hervorgetreten 
andere. Die klaſſiſche PNehauptung des Zeußen: „MWir 
hibenenns jaeitgentlich alle nicht betei⸗ 
bint“, löſt im ganzen Saal ein verhalienes Lachen 
uus. 

Rredereck, der Preſſechek Kapps, ſchildert als 
Zeune ſehr anſchaulich den Regierungsantritt Kapas. 
Amt Rrondenburger Tor trat Kapitän Ehrhardt an 
Kapp herau mit den Worten: „Berlin iſt von der Re— 
giernug verlaſſen. Uebernehmen Ste die Regteruug, 
Herr Geheimrat. Nun ſangen Sie aber an, zu r„aie 
ren!“ Alls man dann aber in die Reichskanzlei tam, 
ſaßte ſich KLapp ſan den Kopf und rief: „Herrgptt, wo iit 
denn bloß Schnitzler. Ohne Schnitzler kannich 
nichtregieren.“ 

Direktor Molkenthin, der den National⸗ 
verband deutſcher Offiziere gegründet und früher ge⸗ 
lettet hat. war mit Bredereck am 1). März morgens am 
Brandenburdger Ror Kopp habe zum Zeugen, der mit 
Ebrhardt in die Reichäkanzlei gezygen war, getagt, er 
ſolle ſeden Beamten, der der neuen Praieruna 
micht-geharken mulle, entloſſen. Zeuge Geßeimer 
Poſtrat Sönkſen wurde am 13. März zu Kapp be⸗ 
rufeu, der alle Zeitungen verbieten und 
den geſawten Telesraphen- und Peruſprechverkehr ein— 
ſtellen laiſen wollte. Die Weiterverhandlung wiro 
daranf auf Mittwoch vormittag vertagt. 

  

   

  

Um die Rheinpfalz. 
Franzöſiſch⸗kommuniſtiſche Inſpirationen. 

Im geſtern wieder zuſammengetre 1 deutichen 
Reichstas kam es onläßlich einer Auterpelotion zu 
einer Ausſprache über die franzöſiſche Propaganda in 
der Rheinpfalz. Kommuniſtiſche Demonſtrationen 
ſanden durch den franzöſiſchen Kreisdeleglerten eine 
wohlwollende Förderung. Reichsminiſter Köſter 
erklärte, daß der Regierung bekannt ſei, daß Ele⸗ 
mente am Werke ſeien, den Zuſammenhang der Pfalz 
mit Bayern zu lockern. Bei der Rheinlandkommiſſion 
ſei Proteſt erhoben, Frankreich habe die Macht der 
Bajonette und Sanktionen, Deutſchland habe nur ſein 
Recht und die Treue ſeiner Bürger. Nur eine deutſch⸗ 
franzöſiſche Verſtändigung ſei die Vorbedingungſeiner 
Gefundung Europas, 

Genoſſe Hoffmann⸗Kaiſerslauten ſchilderte ein⸗ 
gehend die Vorkommniſſe in Speyer. Die Verbin⸗ 
dung der Kommuniſten mit den Fran⸗ 
zofen ſeihnotoriſch, aber ebenſo klar ſei es, daß 
die Kommuniſten in der Pſallz ſich deshalb um jede 
Auhängerſchaft gebracht hätten. Die bayeriſche Regie⸗ 
rung trifft ein großer Teil der Schuld, weil ſie die 
Arbeiter durch ihre renktionäre Politik abſtoße und 
provoziere. Der Kampf dürſe nur nationgl, nicht 
nationaltſtiſch geführt werden. 

    

Ruſſiſche Drohungen gegen Finnland. 
Der Oberkommandierende der Roten Armee Kamenew erklärte im Petersburger Somjet anläßlich der Ereianiſſe 

in Kaxelten, daßt die Etſenbahnlinie nach Murmansk jetzt 
volltommen geſichert ſet. Die Rote Armee werde „dieſes 
Spiel Finnlands mit dem Feuer“ nicht dulden. Der finn⸗ 
ländiſchen Regieruna milſſe begreiflich gemacht werden, daß 
ſie entweder den Friedensvertrag erfürlen vder ſich mit der 
Roten Urmec auseinanderſetzen miiſſe. — Nach Meldungen 
der finnländiſchen Preſſe iſt in den Kämpfen in Karelten eine 
Wendung zugunſten der roten Truppen eingetreten, die 
überall zum Angriſf übergegangen ſind. 

  

Eingegangene unabhängige Zeitung. Der „Volkswille“ 
(11. S. P.) in Bieleſeld hat ſein Erſcheinen eingeſtellt.   

Einzelnummer 30 pfg. 

ume 
Anzelcenpreis: Die g.geſpaltene Zeile 1,80 Mk. von 
auswärls 2,40 Pth. Arbeltsmarkt u. Wohnungsanzeigen 
nach beſ, Taril, die 3.deſpaltene Reklumezeile 6. — Win. 
von auswärts 7.20 MNk. Bei Wiederholung Rabart. 
Annabme is frah o Uibr. — Poltſchekonte Danzig 2948 
Erpedbtitlon: Um Spendhaus 6. — Telephon 3900. 

   

      

   
        
     
    

    12. Jahrgang 

  

Politiſche Tagesforderungen der 
deutſchen Sozialdemokratie. 

Vor den Delcgierten eines außerordentlichen Be⸗ 
zirkstages des Bezirksverbandes Groß-Berlin ſprach 
am Sonntag vormittas der Parteivorſitzende der 
SPD. Otto Wels üver die politiſche vage. Der Redner 
ſohzte den Kern ſeiner Ausführungen und dir gorbe⸗ 
rungen der ſozialdemokratiſchen Partei zu den ichwe 
benden politiſchen Fragen in ſolgender Reſolution zu⸗ 
ſammen, die ohne Diskuſſion einſtimmig und unter 
grotzem Beiſall angenommen wurde: 

„Der verhäunnisvolle Sturz der Mark bat die 

    

  

binnenwirtſchaſtliche und weltwirtſchaftliche Stellung 
Deutſchlandbs gegenüber den Vormonaten erheblich 
verſchiechtert. Die gewaltine Steigerung der Preiie 
ſur alle Vodarjsartikel hat die Kaufkräaft der bre 
Maſſen des Volkes noch weiter herabgeietzt. B 
riiche Ansbeutung der Koniunkturunſcherheit 

   
durch 

allie Warenbeiiner trifft zufammen mit einer unerhör⸗ 
ten Verichlenderung des Nolfsvermögens auf dem 
Wege eines wahlloſen Ausverkaufs an die vokuta⸗ 
ſtarten Länder. Die badurch hervorgehobene Schein⸗ 
loͤniunktur in der Erportinduſtrie iſt ſaber nur vor-⸗ 
übergehend. Die Politik des Anslandes ſucht im 
ſteigenden Maße durch Einfuührverbote und immer 
wachiende Zülle die deutſchen Waren abzuwehren und 
wird in kurzer Zeit im Gefolge einer ſchweren Ab⸗ 
ſatztrile eins gewaltihe Arbeitsloſigkeit in Dentſch⸗ 
land heraufbeſchwören. 

Auch wenn die Berhandlungen über ein Mora— 
lorium für die Revarationszahlungen ſchließlich zum 
Ziele führen ſollten, ſoD kann den verhängnisvollen 
Schwankungen der Kaluta nur Einhalt geboten wer⸗ 
den, falls es gelingt, die deutſche Zahlungsbilanzz 
dauernd ins Gleichgewicht zu bringen. Unerläüliche 
Vorausſetzung dafür iſt die Stillenung der Noten⸗ 
preſſe und die Deckung der Staatsbedürfniſſe durch 
ordentliche Einkünfte. Nur die ſofortige Erfaſ⸗ 
ſung der Sachwerte in Verbindung mit einer 
beſchleunigten Einziehung der Reichseinkommenſteuer 
kann die Zerrüttung der Reichsfinanzen beheben. Mit 
aller Macht muß den Verſuchen entgegengetreten 
werden, die zurzeit im Reichstage zur Verhandlung 
ſtehenden Reichsvermögensſteuergeſetze zugunſten ka⸗ 
pitaliſtiſcher Privatintereſſen ihrer gerechten Verech— 
nungsgrundlage zu berauben. Die lange verſpro⸗ 
cheuen Maßnahmen zur reſtloſen Erſaſſung der Ex⸗ 
portdeviſen müſſen eudlich durchgeführt werden. Nur 
dann beſteht die Ausſicht auf erfolgreiche Bekämpfung 
der ſchamloſen Deviſenſpekulaikon, die nach den jüng⸗ 
ſten Erſahrungen bei der Pfälziſchen Bank auch den 
kleinen Sparer unentrinubar mit ihrem verhängnis⸗ 
vollen Riſilo belaſtet. 

Daher iſt zu fordern: 
1. Die ſofortige Erſaſſung der Sachwerte auf dem 

von den hervorragendſten Fachmännern der Inoͤnſtrie 
ſelbſt gewieſenen Wege. Der dem vorläufigen Reichs⸗ 
wirtſchaftsrat von den Intereſſenten vorgelegte Ge⸗ 
ſetzentwurf über eine Kreditverejnigung des deutſchen 
Volkes iſt von der Regierung ſoftzrt den geſetzgebenden 
Körperſchaften zur Beſchlußfaffüng vorzulegen und 
nach Feſtlegung der notwendigen Garautien für den 
unmittelbaren Zugriff des Reiches auf den Sachwert⸗ 
beſitz in Rechtskraft zu ſetzen. Der landwirtſchaftliche 
Sachbeſitz iſt unmittelhbar zu erfaſſen durch eine 
hypothekariſch zu ſichernde Grundſteuer, deren ſofor⸗ 
tige Vorausbezahlung für mehrere Jahre ſeſtzu⸗ 
legen iſt 

2. Sofortige Erhebung der Reichseinkommenſteuer 
auf Grund vorläufiger Veranlagung bet denienigen 
Finanzämtern, die am Fahresſchluß mit der endgütk⸗ 
tigen Veranlagung noch im Rückſtande ſind. 

8. Wiederherſtellung des gemeinen Wertes als 
Veranlagungsgrundlage in den Vermögensſteuer⸗ 
deſetzentwürfen. 

4. Soſortige Erhöhung der Ausſuhrabgabe bis zur 
vollen Erſaſſung der Valntagewinne. Um die Exvport⸗ 
induitrie unmittelbar an der Beſſerung der Mark zu 
intereſſieren, iſt für die Berechnuntz eine nach dem 
Stande der Valuta gleitende Skala mit progreſſiven 
Sätzen bei Verſchlechterung der Mark einzuführen. 

5. Peſtſtellung der im Ju⸗ und Ausland liegeziden 
Deviſenvorräte durch eidliche Vernehmung aller Per⸗ 
ſouen des Wirtſchaftslebens, bei denen größere Vor⸗ 
räte vermutet werden. 

6. Einführung einer Vörſengewinnſteuer, die einen 
Zeil der Kursgewinne uumittelbar der öffentlichen 
Hand zuführt.“ 

  

  

 



Von den Ausführungen von Wels iſt hervorzu— 
heben die Erllärung, daß die Sozialdemokratie ute 
daran gedacht habe, auf die Erſaffung der Sachwerte, 

wie ſie durch den Reichswirtſchaftsminlſter Robert 

Schmidt ſeit langem voertreten wird, zu verzichten, am 

allerwenigſten bei den Nerhandlunnen über eine Er⸗ 
welternuß der Kpalitton. Vel dieſen Verhandlungen 
ſel zum erſten Male pon Strejſemann der Plan der 
IUteberſſthrung der Reichseiſenbahn in privaten Beſly 

vorgelragen worden. Gegenltber dleker Forderung 
hälte die Sozlaldemokratſe ſoſort mit Abbruch der Ver— 

Uandltungen gedroht. 

Innerpolitiſch ſorderte Wels zum Kampfe gegen 

den Kapltäaltͤmus als Wirtſchafts⸗ und Geſellſchafts⸗ 

form unf, um die droühende Gefahr einer Geldſack⸗ 
republif abzmpenden., Eine andere Gefahr drohe nach 
mie var von monarchiftiſcher Selte. Es länen be⸗ 
ſtimmte Nuchrichten vor, die in der Leſfentlichteit noch 
nicht näher erürtert werden löunten, über monarchi⸗ 

ſtiſche Machenſchaften um die Perſon des früheren 
Kronprinien Mupprecht von Bavern. Einflußreiche 
franzöſiſche Kreiſe, die auch au Karls Streichen her⸗ 
vorragend beteiliat waren, ſeken nach wie vur boſtrebt, 
die Zerſtückelung des Reiches und eine Tonnniboe— 
ratimn mit Einſchluß Bayerns zu hetreiben. 

  

„ ů 
Deutſchnationale Praxis. 

Wührend der deutſchnationale Danziger Seuat be— 
kannilich eine Borlage auf Bewilliaung hbebens⸗ 
lännlicher Senakorenpenſionen für alle ſauptamt⸗ 
lichen Senaloren, ſobald ſie nach dreiiähriger Dienſt⸗ 
zeit ansſcheiden, eingebracht hat, ſpielt in der dentith⸗ 
nationalen Agltution das Märthen von den Miniſter⸗ 
penſionen im parlamentariſch regierten Deutſchlaud 
Uoch immer eine aroße Rolle. Wie es jedoch in Wahr⸗ 

heit mit den Miniſterpenſinnen im parlmentariſchen 
Deutſchland ausſieht und wie wenig dieſfes Kanitel zu 

parlamentariſche Regierungs⸗ 
eine Ve 

   

   

     

Hetze ſeßen die e 
ſorm geeignet iſt, zeigt 
     

  

» Feftſtellungen „Vertiner Tangeblattes“, die intereſſan 
enthült. 

Vor allem ſei feſtgeſtellt, kein einziger der früherer 
ſei ſeſtgeſtellt, daß keinmeinziger derfrüheren 
republilaniſchen Miniſteroder Kanzler, 
mit Ansnahme Pehrenbachs, heute eine Penſivn be⸗ 
zieht. Dies gilt ſowohl von den Gewerlichafts⸗ 

ären wie von den Rechtsanwälten, die Kabinetts⸗ 
mitglieder waren. Weder der ehemalige Reichsſuſtix⸗ 
miniſter Bhunck, noch der preußiſche Miniſter des 
Innern Heine beziehen ein Stinn Uhegehalt. 
Die früheren Reichslanzler Scheidemann, 
Banuer und Hermann Müller haben ſeit dem Tanße 
ihres Ausſcheidens nicht unr keinen Piennig Penſious⸗ 
oder Uebergangsgelder erhalten, veric »ne von 
ihnen und den anderen Miniſtern hatten ſogar noch 
zu viel erhaltene Beträge zurückgnerſtatten. Mit dem 
Tahge, mit dem ein Miniſter heute aus ſeinem Amte 
ſcheidet, erhält er keinerleifinansiehle Ent— 
ſefrädigunaen vwom Staatcamehr. Temit ent⸗ 
ſäillt alio äauch dic VBehanptung der Mechter „daß die 

    

   

  

    

    

    
   

      

     

  

  

  

   

Häufigkeit des Miniſterwechſets eine ere Be— 
laſtung der Steuersabler bebeute. . . . Vergleicht man 
weiter die Wirtſchaft des alten und des nenen Re—     

  

   

  

    

   
    

» Höhe der gesablten 
meinige Beiſpiele, um die 

»nüber den ehemaligen Verhültniſien 

gimes hinſicht! 
gebülier, ſo geni 
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mäßtgungen für den Steuerpflichtigen und die Ehe⸗ 

fran ſollen verdoppelt, aber nur bet Einlommen vis 
zu 40 % Mark gewährt werden. Die Kinderermäßi⸗ 

guing dagegen ſoull bis zum Einkommen von 100 00ʃ5) 
Meark beſtehen bleiben. Zugunſten der Rentner iſt 

eine ſtärkere Anrechnung der Kapttalertragsſteuer auf 
die Einkommenſteuer vorgeſehen. 

Im Freiſtaat tritt die Zentrumsfraktion dagegen 
für eine ſchärfere Belaſtung der kleinen und für die 
Schonung der groſien Stenerzahler (Ablehnung der 
Vermügensſtener ein. 

  

Der deutſche Reichstag 
beſchäftinte ſich geſtern mit einer Reihe intereſſanter An⸗ 
franen. Auf die Aufrage des ÄAba. Adam (D. Vy.) ber die 
wründe, die zur Beanadigun der drelntal zum Tode 
rerurteilten Gebruͤder Fletſcher gefüßrt haben, wies ein 
Reglerungsvertreter darguf hin, daß die Beonadigung 
dütrch die zuſtündige preußiſche Staatsregierung erfolgt iſt. 
Eine Anfrage der Abgg. Schirmer und Leicht (Bauer. Vp.) 
verlangt Muskunſt, ob die in der Preſſe verbreltete Nachricht, 
wonach von den Mitteln der vubendorff. Spende nur 

% Miſhinnen ber ſtantlichen Fürſorge zugeführt ſeten und 
die reſtlichen 1uh Mitlionen für die ſozlaldemokratiſche Wahl⸗ 
propaganda zur Ratlonalverſammlunn verwendet worden 
ſeien. Regierungsſeitin wird diele Meldung ſutr völlig aus 
der Luft gegriſſen erktärt. Auf Aufraare der Frau Dr. 
Lüders [Dy wengen der Ausſchreitunnen der far, 
bigen und weilßen franzöſiſchen Soldaten im 
beſetzten chebtet und wegen der unerträglichen Höhe der 
Quartierlaſten erwidert rin Regierungsvertreter, daßn die 

Vorſlellungen der Ueberarifſe der Beſatzungstruppen bisher 
crivlalus geweien jeien. Auf Aufrage der Abga. Phllipy 
und enoßen (D. Nil) wegen der Abſicht, die lämtlichen 
Proviantämter des Reiches an einen Konzern zu ver— 
nachten, wird regierungsſeitig erwidert, daß bei der Ver— 

wertung der Verpfleaungsämter im einzelnen ein Teil 

unverwendbar bleiben würde. Verhandlungen mit einem 
Konjortium ſchebren wegen einheitlicher Verwertung ſämt 

licher Aemter. Auf eine Anfrage des Abg. Sollmann (S.) 
betreifend die Verurteiluna einer Anzahl ehemali⸗ 
nger Oſfiziere des Infanterie. Regimentes ‚i durch das 

Sriegsgericht der Beſatzunasbenürde in Aachen wegen angeb⸗ 

licher eilnahme an militäriſchen Dingen zu jetzt durch 
das Vernjungsgericht weſentlich erhöhten Strafen erwidert 
ein Regiernngsvnertreter, es handele ſich nach dentſchem 

inden bei dem Urteil um einen un blichen Fehl⸗ 
Der Entwurf über Aenderung der Nerordnung süber 

ändunge der die Pfändungsgarenze der Lohn— 
empfänger au Slun Mark feſtſetzt. wurde in allen drei 
Lejungen angenommen. Der Geſetzentwurf über die Ent⸗ 

dung von Betriebsratsmitgliedern in den Auſſichtsrat 
wurde on den ſozialpolitiſchen Ausichuß überwieſen. 

  

    

          

  

Neue Ausſchreitungen farbiger 
Beſatzungsſoldaten. 

Anſcheinend angetrunkene Marolkaner beläſtiaten am 

Umiagſnbend ßegen? Uhr im Bahnhoſswarleſnal 8. Klaſſe 

in Sobernheim ; ten und achen in zudringlicher Weiſe 

und bedrolnen dieſe ſchließtlich mit ihren Seitengemehren. 

    

  

    

  

    
   

  

    

   
    

      

  

MAles die Leute flüchten wollten, unſtierte ſich einer derſelben 
vuyr Durre und hielt allen ſich Nahenden die ſie vor. 
Ii lunl it ſtür. die Utenge nach dem Fenſter,    

  ein und ſprang hiuaus, wobetſes begreiſ⸗ 

Nun riüen die 
der Reiſenden 

ithlug die 
licherweiſc nicht vime Verletzungen abging. 
Solbaten die gelaüenen (Geväckſtücke 
aui und marien den Inhaltanf den Warteraumes. 
Ceii! dem Eimienjen de die Eigen⸗ 

tten wieder zuſammenraffen. 

                     

   
   

  

    

        

    

   

  

aAn der deurichen. 
heu Meyublit 

    

    
   

ie Dr. Luhn; 
Lage. 

miit Unrecht eine d 
Wenn Demotrati 
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vortinende n6e 

über die voliri 
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echoſlomakei ſei 
ruch zu den T ein nationa⸗ 

ituiert, wä ſie doch in Wirklich⸗ 
ein Nationalitätenſtaat ſei, genan wie 

s alte Oeſterreich. Alle reaktionären Nerordnungen 
er eit, Veriammlungsfreiheit und Aus⸗ 

Karlamenis ſeien vom on Deſterreich 
Anerkennung einzig und allein 

der tichemiſchen Sprache als offizielle 
werhaändlungsſprache des Vaäarlaments 

‚ Der Fünfer zuß der iſche⸗ 
ſuhre dieer eckensherrſchaft 

alle Anträge und AInternyellationen 
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ppoſition. Der Redner ppricht ſein ſchmerz⸗ 
Vedanuern über aus, daß ſich die tſchechiſchen 

an dieſer Reni koalition beteiligten 

  

und dadurch die Grundſätz der Internationalität 
ichwer verlenten. Seine Kritik au bem Verhalten 
dieſer tſchechiſchen egicrungsſozialiſten“ iſt von 

  

              

      

             

  

   

   
   

der Reödner, 
mit den deutſch⸗ 

Parteien unvedingt ab, da über alle wirt⸗ 

  

       

  

Er ho wachſende 
iſchen Geuoiſen und die Selbſtbe⸗ 

n Kommunismus übergegangen Ar⸗ 
zur Vildung einer proleiariſchen 

mt führen werde. 

D eden Parteéitag zwei 
der ſtärküemn Spannung hielt, wurd 
Sorfall ar mien. 

    

— 

      

Abſtimmungs⸗Willkür in Oedenburg. 
Den Vorſtellungen der öſterreichiichen Regierung 

MRechunng tragend, ermüchtigte die Botſchafterkonfe⸗ 
renz die interalltierte Generalkommiſſion, die Oeden⸗ 
burger Volksabſtlimmung auf den 18. Dezember zu 
verſchieben. Der Präſident der interalltierten Gene⸗ 
ralkommiſſion in Ledenburg verlautbarte jedoch 
Dienstug abend, daß die Generalkommiſſton entſchie⸗ 
den habe, daß mit der Abſtimmung in CLedenburg 
morgen, den 14., ume8 Uhr vormittags unter alleu 
Umſtänden augeſangen wird. Die öſterreichiſche Bun⸗ 
desregierung hal darauf im Einvernehmen mit allen 
politiſchen Parteien der Nationalverſammlung be⸗ 
ſchloſſen, an der Volksahſtimmung nicht teilzunehmen, 
die Ubſtimmungskommiſſare abzubernſen und das Er⸗ 

gebniz der Abſtimmung nicht anzuerkeunen, ſalls die 
Generalkommiſſivn an dieſem Standpunlt ſeſthalten 

ſollte. Die Regierung will die ihr zur Nerfügung 
ſtehenden Materialien dem Nationalrat vorlegen. 

Die Kommuniſten ſpalten überall! 
Aus der Tſchechoflowakei ſchreibt man uns: 
Daß die Kommuniſten auch in der Uſchechoſlowakel die 

poliliſche Organkſation geſpalten hoͤben, wird in Deutſchland 
bekannt ſeln. Daßt ſie ſich aver hierzulande noch viel lebhafter 
als in Deuiſchland um die Spreußuungeder Gewerk⸗ 

ſchaften bemühen, das zu wiſſen tut der deutſchen Arbelter— 
ſchaft gewiß not. Veim Texliläarbeiter-Verband hat es an⸗ 

nefaugen. Sthon vor Monaten mußten Lokalbeamle entlaſſen 
werden, weil ſie die Veſchlüffe des Verbandstages ofken⸗ 

ſichtlich ſabutierten. Das iſt für die Kommuniſten der Anlaß 

grweſen, in einer ganzen Reihe von Ortſchaften eigene Orts⸗ 

gruppen zu bilden, die auch ſchon zu einem neuen Verbande 
zufammengeſchloſſen ſind, der den etwas kompllzierten und 
widerſpruchsvollen Namen ſührt „Verband der aus der Unton 
auségeſchloſſenen Mitglieder“. In Betriebsverſammlungen, 
werden nun Reſolntiynen durchgedrückt, die ulttmattv die 
Wledekanfnahme der Ausgeſchloſſenen verlangen. Wenn dies 

von ber Union abgelehnt wird, daun ſollen von den Orts⸗ 
verwaltungen „olle ſeit dem 1. Dezember eingenommenen 
und noch nicht verrechneten Mitgliedsbelträge an den neuen 
Verband abgeführt werden.“ 

Genau ſo wie bei den gearn dir Verbandsbeſchlüſſe arbei⸗ 
tenden Unterbeamten iſt natürlich auch dies beſtellte Arbeit. 
Die Kommuniſten arbeiten zielbewuſſt auf die Spreungung 
der geſamten Gewerkſchaftsbeweanng hin. Während ſie bei 
»er Texlil-Organuiſation ſchon mitten im Werke ſind, zeigen 
ſich bei den Glasarbeitern bereits nene Anſänge der Spal⸗ 
tungsarbeit. 

Finanzdiktat der Entente. In der geſtrigen Reichsrats⸗ 
ſihung erklärte Reichspoſtminiſter Giesberts: Das Reichs⸗ 
poſtminiſterium ſei vom Reichsſinanzminiſterium aufgeſor⸗ 
dert worden, ſein Defizit ſchon für 1922 zu beſeltigen, da die 
Enutente ein Entgegenkommen davon abhäugig mache, daß 
die Reichsfinanzen durch Steuern und die Reichsverkehrs⸗ 
betriebe durch Einnahmeerhöhung und Ansgabeverminde- 
ruug ſaniert werden. Darum bitte er den Reichsrat, die 
Poſtuürbühren nunmehr im Verhältnis von 1: Q feſtzuſetzen. 

Deutſches Recht in Oberſchleſien. In der deutſch⸗ 
polniſchen Rechtskommiſſion, die in Beuthen tagt, 
wurde Uebereinſtimmung darüber erzielt, daß die 
deniſchen Geſetze zunächſt in Kraft bleiben ſollen. Die 
polniſchen und die deutſchen Mitglieder hielten ge⸗ 
treunte interne Beralungen ab. 

Volens Bertretung in Memel. Die Ernennung 
dos ehentaligen polniijchen Geſandten in Wien Szarvta 
zum Leiter der „Delegatur der polniſchen Regierung 
bei der interalliierten Kommiſſion im Memelgebiet“ 
iſt nunmehr eriolgt. Dieſer weitgreifende Aus bau 
der polniſchen Vertretung im Memellande 
verdient als bedeutſam vermerkt zu werden. 

Die Löfung der ruſſtſchen Frage. Ein Berichterſtatter 
des „Dailn Telegraph“ ſchreibt, Lioyd George bereite ſich 
ernſtlich darauf vor, die ruſfiſche Frage in Angriff zu neh⸗ 
men, ſobald die Frage der deutſchen Reparationen in ihrem 
weſentlichen Teil geregelt ſei. Die Sowjetregierung er⸗ 
warle ungeduldig das Ergebnis der Unterredung, die Kraſſin 
von Lloyd George zugeſagt ſei. Moskau befaßt ſich mit der 
Frage, welche Haltung eingehalten werden muß, wenn 
EGraſſin erklärt werden ſollte, daß alles von der bedingungs⸗ 
loſen Auerkeunung ſämtlicher Schulden und Privatforde⸗ 
rungen aäabhänge. 

Das Zeitungsweſen in Sowjetrußland. Das 
Zentralkomitee der ruſſiſchen kommuniſtiſchen Partei 
weiſt in einem Rundſchreiben auf die dringende Not⸗ 
wendigkeit einer Hebung der amtlichen Preſſe hin. Sie 
ſei bisher von den Parteiorganiſationen vernach⸗ 
läſſigt worden und eine Reihe von Provinzzeitungen 
ſei nntier aller Kritik. U. a. ſollen alle journaliſtiſch 

  

  

  

  

    

    

   

     
       

     

        
    

geſchulten Mitglieder der Partei regiſtriert und 
nöligenfalls zur Mitarbeit herangezogen werden. Die 
Moskauer „Isweſtiia“ bemerken hierzu, man müſſe 
vor allem die malerielle und moraliſche Lage der dar⸗ 
bonden Prejfelente beben. Die Moskauer „Isweſtija“, 
die b r von An wogen unentgeltlich verteilt 
wurden, »haben mit dem Einzelverkauf und dem 
Abannement des Blattes ſowie mit der Aufnahme 
von Privatinſeraten begonnen. Die Einzelnummer 

j D00 Nubel, das Monatsabonnement 45 600 Röl., 
verkſchof und Pärtekorgane und einzelne 

er 25900 Rubel. Die übrigen Blütter ſollen 
at von deu Ausgaben für die Preſſe 

müglichſt zu entlaſten. Gleichzetlig hat das Wieder⸗ 
aufteben der Privatpreſſe, zu ſt der unpolit 
angeſangen. In Moskan erſcheini eine priy 
ſchrift für Theater, Sport und Film („Ekran“] und ein 
privates Anzeigenblatt. In Petersburg beginnt 

nnächſt das „Haus der Schriſtſteller“ mit der Her⸗ 
gabe einer Zeitſchri't literer n Inhalts; ferner 

rt einigen nichtkommuniſtiſchen Proſeiſoren und 
heren Bauk- und Induſtrieleiteru die Herausgabe 

wirtſchaſtlichen Vierteljahresſchrift („Der 
Ockanomiſt“) geſtattet worden. 
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— 

Munderblumen. 
Wernun der Froſt die Menſchen auf der Strußit zu (chuelle⸗ 

rem Muoſchreiten anſpornt, wenn auf Nlüllen und Scen das 
Waiſer erſtarrt und der Schnee die gluren bedeckt, dann in 
die Jett da, wo ſiber Kacht leue wunderiamen“ Miumen 
empor ſchleßen, die ſn wentat laum leunen, die in den 
ärmſten Hütten am reichlichten waßnen. Sonderbar wie ſie 
ſind, habeu ſie ſich ſür ihr Wachstun Kinen eigenartinen Aun 
den erwählt, nämlich die Feniterſchelbe. Du flüchten un 
froſtinen Tagen noch etnem Aiick aui die Klihernden Schei 
ben fröſtelnd an den waemen vein deines ſens nnd. fagait: 
„Die Zenſter betrteren wieder tüchetg“ nn dut aber ein 
Wetlchen am Fenſter betrachtend berwrilen wollteit, du wür⸗ 
deſi doch ſeſtſtellen, daß hinter dem „Liefrtetren“ ein gtuben 
Vwehetmuls ſffeckt. 

Stelle dir etiumal vor, du ſipt an deinem Tiich, Tu be 
ainnt eine unſichthare Haud auf Mr welte Perle deines 
Tiſches Olumenmuſter zu malen. Es würde bir bo arben 
wie dem Könta Beliazar, alu eine Weiſterhand in flummen 
der Schrift das „Meue teteüuntertin“ an it atennd'! vricb, 
du würdeſt vor Schreck erfurrenon dietes aausᷣLyr*, Meh 
lich iſt das Wunder, dos ‚ih auf der glatten Neuiiershethe 
nor den Augen des Menhesmtenden voniehn 

Porſichtla und zuatbanm bralnut die unüchtrare Hand am 
Rande der Shebe ein paer Strimelthen binzuisten, Iu fein 
und zart mie ein Hanch. Sirh, nun haven die Striche Aarm 
angenommen, ein Blatt entürht, ein ſein nenlichertes Matt 
miteiner Ader in der Mitte: nach reuuts und ſint« fürteſion 
minzig diinne Eisnadeln, die reihen ſich aneinander DTann 
wird des Smöpfers Hand tener. (eit aneren uiHet hratunt 
ſein Wachoͤtum. Es wäehit on kühmer in die Fläe der 
Scheibe hünein, unterbrliahit ſich ü S an eine'r Stelle, um an der 
anderen um ſo weiter ut ſchlenen. Maynunn ſcheint alle Wan 

    

  

  

      

   
  

        

     

beit fihermunden, auroß augelegt ateßt ſich von untien ker i    K 
die ganae Hötte der Schelbe eine küne üHanke. bie erſten Ner 
ſüuͤche üͤberdeckend, eine andere wirft ſich ihr entgegen, eine 
neue Furm entmelelnd Eesſimrer milter iprieten dle 
Vlütter. Du erlebſt die Sinint Pfaleit, die an der 
armſetigen Glasſcheibe mten Sörmeuhmmit. Und ſiehe, nun 
haſft du keine kalbe Srunde cimter Scheibe Keſtanden äund 
ſchon tit ſi« mit prachtvoll ptautiſtttaen »wattenformen bee 
deckt. Und duu lanutt ni« ſagen: „ach habe es geſehen, eie 
dies Werk entſtand“ hl ſchiuten deine Kugen Sorauf 
von Außealun, aber du ſahn nicht nuie uch die ſutnnevebszar— 
ten Eisnodeln auetnanderreitteu, und auf einmaäl wars 
fertin. Der große unüchware Meiſtter tennt au Iihnethie 
lung in der Form. Resiane kir eine andere SVeine. Mit 
Btättern kinas hier auch au., Ein Vaunmgamm muchg hernus, 
begann oben ein Vlütterdach zu hilben und aus den Ahat 
tern wurden beitimmte kleine erlige Myiter, die brothtig-er 
anmaten. als die Khönſten Muiter einer aliternven Kriiton 
ſchale. Und auf einem anderen Fentter bemerktt di in dei 
nem Staunen eine Furm wieder, die dit als Snceflocke autf 
deinem Rock geſeben hask. Rerrimmte ſechs oder uchtecttge 
Wormen. wie Künſtlerband nie beſſer ſchaſien kaun. Du 
weißt, worans dieſe Mundreblumen beitehen, aus nüer, 
daß lun Vorm von win zigen Tomuſblüscthen in beinem mim 
mer fliegt. Dleſe Waßcratome holt ſich der unüchtbarr Wef. 
ſter herau, ſetzt ſie zu Nadeln zufammen, ſormt aus dieien 
ſeline Wunderblumen. Minjonen und Milliarden ſolcher 
Waſſerteilchen fliegen der Meißerhand zu, werden üumar— 
ſormt zu Eis, zu Gebilden. Und fraeſt du: „Wer in di 
Meiſter, der unſichtvar an Mitianen Scheiben zualeich ſul“⸗ 
Wunderwerke ſchuſ?“ Was fragſt du. gehe bin und ſuche ihn, 
du kindeſt ihn überall, in den blinkenden Sternen. die in 
unfafibarer Weite über dir glühen, im (örasbalm, den detne 

Sigrid, das Fiſchermädchen. 
Erzäblung von Theodor Mügge. 

(7.) [Fortſétzung.) 

  

     

        

  

  

  

  

  

      

     
    

  

        

  

Herr Schiemann ſchnitt ſich ein neues Stück Braten ab 
und ſagte dabei vollkommen glelchgültig: „Ich kann dich nicht 
brauchen, ſiehe zu, wer dich nimmt.“ 

Thorel blieb nych einige Augenblicke ſtehen, dann ſprach 
er: „So vergib, Herr, daß ich anfrägte, und Gottes Gruß!“ 

Als er die Hand ſchon auf dem großen Türgrift hatte, 
rief Herr Schiemanu: „Komme einmal her. Thorkel Inaolf.“ 

Thorkel keyrte um und trat an den Tiich. Der Kaufmann 
ſah ihn mit den grauen ſcharfen Augen an, als wollte er 
ihn durchſehen. „Wenn ich dir keine Urbett gebe,“ ſagte er, 
„wird es kein anderer tun.“ 

„Das mag wohl ſein,“ autwortete Thorkel. 
„Da Gullik nichts mit dir zu ſchaſſen haben will, folgen 

ihm alle beſſeren Leute, und die armen oder ſchlechten können 
dich nicht brauchen.“ 

„Ich mag die Schlechten auch nicht,“ ſaate Thorkel. 
„Dann werden Leusmann und Vogt bald hinter dir her 

ſein,“ ſuhr der Kankmann fort. Aund werden dich ins Loch 
ſtecken, wenn du dich umnertreibſt oder bettelſt.“ 

Wo warſt du 

  

„In einer non den alten Kirchenhütten, au der mein 
Vater auch einen Teil hatte,“ faate Thorkel. 

„Haſt wohl auch heute noch nichts genoſſen?“ 
„Viel worſes nicht,“ lauteſe die Antwort. 
„Da iß,“ ſagte der reiche Mann und ſchob ihbm den Teller 

mit dem Brot und dem Reſt vom Fleiſche hin. Daun nahm 
er die Kryſtallfluſcße und ſchenkte das lerre Gins vull Wein. 
— „Du dauerſt mich,“ Jahr er dabei fort, „warſt ſonſt ein 
anſtelliner Kerl, den gute Veute gern ſahen. Was ſoll uun 
aus öir werden?“ 

Thorkel hatte ſich Brot und Fleiſch genommen 
damit beſchäftiat. „Ich bin es noch, He ſante ſer. 

Aber es glaubt es niemaud mehr vonudlr. D ailſt 
nun als ein feichtünni indhafter Burſese, der ſeinen 
Vater unter die Erde brachte.“ 

und war 
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den 14. Dezember Mittwoch, 1921 

Füſte zertraten, im Nogel, der die Luſt durchlchteßt und im 

Staub und im Sonnenſchein, in dir und in demem Machſteu. 
Suche ihn nur, überall kanuſt du ſein Wirken und Wal⸗ 

ten fühlen. 2. E. 

Teuerungsaufbeſſerungen im Vrauerei⸗ und 
Mühlengewerbe. 

Nom Nerband der Braueret- und Mühlenarbetter mird 
nus geſchrieben: 

Turch Nerhaudlung mit dem Allgemeturn Arbengeber⸗ 
verband für die Frrie Stadt Vanzig und dem Nerhand der 
Araneret- und Mühlenarbeiter und verwandter Aerufs⸗ 
arnoſfen wurde ür die in den Araucreien und au: K 

tigten Arbelter eine einmallge Wirtichaftsbeihtlie im 
Huhe etnes Wochenlohnes erzielt. Trovdem das Lohn⸗ 
ablommen noch bis zum gt., Tezember ihel miidem Muhten⸗ 
newerbe und bis zum ni. Januar lu²2 mit den Brauereien 
nertraglich geregelt iit, kunnten die Arbeitgeber der Er 
heihuüng der Löhne iit: der Form einer einmaligen Miriſchafts 
bethilte nicht widerſurechen. Auch wurden durch uniere 
Mermitietung die Löhne der Arbeiter der Moitrichtabrit 

(, WM. gühne um teh Mk. pro Stunde erhöht, ſowie dir der 
»Kineralwaßer und Moſtrichtabril S. Gyetz um 6e mf. pro 
Weche autnebeſſert. Die Tirektton der Stetliner Serttwerke 
ait Meujohrwaſſer hatte ebenfalls anerkannt, daß Lurch dte 
eriulate Tenerung eine Aufbefſerunng der Geldbeſzlige ihrer 
Arbeitnenmer notmendig war. was in Form einer ein— 
malinen Wirtſchaftsbethilfe von Guh bia D5tuy We, geichchen ſit. 

Die Lolnnerhältulüe der Arbelterſchaft der lurtaurtt 
vonn J S. Leiler, änhaver Herr Senator Dr. Eichert, ſiehen 
pbohl ſellit im Freiſtaat Danzia einzig da. Deun daßt es 
bei deisheutigen Nerlällnliſen einem Famillenvoter unmög— 
lithe ſt, mimeinem Wochenlohn von ſih bis ‚dir Mt. ans 
zulommen dürkte doih wohl einem Dauziger Seuator in 

     

  

5. ů 

   

   

  

     

  

   

  

   
alereriter Linie kläar ſein. Mir raten Herrn Sentar Dr. 
Cithert, daß er üich müglichtt ſhnell als Ehruteund Mitalied 
der Putiei lur „Fortichrttt und Wirtlchaft“ des ſſebenten 

  

nach der Auslenung des Pattors Maumaun er 
erſelbe ſante: „Du ſollſt nicht ſtehlen! uns ſſt 

ſetten Gatt kürten und lieben, daß ſrir den 
»nStimeiß und die Arbeit unſeres Näachſten nicht um 

(ebotes 
innert 
das? 
ſunr« 
neringere Lohnung an uns pringen.“ 

.51＋ Mr 

  

  

  
  Weihnachtsunterhütunng im Deutſchen Traus 

arbeiter-Kerband. 

Der Deutiche Trausportarbeiter-⸗Verband zahlt an 
ſeine uuterſtützungsberechtinten Arbeitsloſen, wir aum 
on die ausgeſtauerten arbeitsloten Mitelieder 
einmoßtee eihnachtsunterſtützung nach ſolgenden 

port⸗ 

ein⸗     

    

Grund'étzen: 
Mii zer, welche 61 =le: ‚h Wochenbeiträge ge⸗ Vi „      

  

lciitet haben, erhalten in Beitragsklaßſe 1Guünnerk, in 
Beitransklaſie 1% Mark, in Beitragsklaſſe uh Mit., 
in Beitragasktaße & AàuMarf. 

Mitalieder, dic mehr als ish Wochenbeiträge ge— 
lofitet hoben, erhalten in Beitroasklaſſe SH iark, in 
Beitraasklaßße 7' Mark, in meitragsklaſſe ütutzh Mk., 
in Beitragsklaſſe I&3 Mark. 

Anſpruch auf dieſe Unterſtützung haben nur die— 
jenigen arbeitsloſen Verbandsmitägkleder, die am 
20. Tezember ihi mindeſtens 18 Werktage nachweis⸗ 
bar arbeitslos ſind. Mitgliedern, die innerholb dieſer 
Beit einzelne Tage gearbeitet haven, können zur Er— 
fuüllung der Loraustetzung für den Unterſtüßzunas 
beaug die arbeitslojen Tage bis zurück zum 15. No⸗ 
vember thetangerechnet werden. 

—.——— 

ier hielt er inne, denn Thorkels Augen funkelten ihn 
an, uls wäre Feuer darin. „Willſt di mir jagen, wozn du 
das niele Geld gebrancht haſt?“ fragte Schiemann. 

„Nein, Herr. Es wäre eine lange Geſchichte und hälſfe 
doch zu nichts.“ 

Schiemann ſtand auf und blieb vor ihm ſtehen, indemuer 
bn betrachtete . „Du biſt in ſchlechten Händen geweſeu.“ 
ſagte er, „ich mill ſehen, was ich tun kann; aber du mußt 
erſt beweifen, ob du es verdienſt.“ Er tat nun eine Reibe 
Fragen an Thorlel über deſſen Soldatenkeben und lam 
endlich dabek auch auf den Leutnant Erik Meldal, über den 
er ihn genou ausiragte und allerlei erſuhr, was i wohl 
zu behagen ſchien. 

Der junge Otkizier war ſchon ſeit einiger Zeit nicht mehr 
in der Garniſon, ſondern hatte Urlaub genommen und war 
fyrtgereiſt. wohin, wußte Thorkel nicht zu ſagen. Aber nach 
üullem was er erzäylte und was ihm abgetragt wurbe, hatte 
der Lentnant locker gelebt und beträchtliche Schulden, ge⸗ 
macht; auch brachte Schitemann heraus, daß Erik Meldal 
darum armuſtt, daß Thorkel ſeiuem Vater das Geld abne— 
prein, und zuletzt kam noch etwas zum Vorſcch E 
Schiemann frnate, ob der Leutnaut nicht auch Licbſchaften 
anneſangen, und Tborkel meinte, daran hätte es iym wohl 
nicht gefeblt, deun er ſet der ſchmuckſte unter allen Oßtizieren. 
und da ſei ein alter reicher Proprietär geweſen, aus Moß 
am Chriſttausfjord, deſſen Tochter bätte er bekommen 
lönnen, wenn er ſo gewollt. 

Herr Schiemann krate in 

   

  

    

  

V 
  

   

  

   
    

      

   

     
  

  

aſeine Häand auf die Schulter 
und lachte. „SDo tit er ain Ende wohl dem Proprietär und 
ſeiner Tochter nachgereiſt?“ ſägte er. 

mag wäanl ſo ſein.“ verſetzte Thorkel. 
„Qa, ſa.“ vief Schiemann und niikte ſhm zu. „Das 

miß ſa, und nöre Tyorkel — komme her und trinkenn 
(Glas. Dann gehhſe in mein Manazin und ſuche dir du 
Anua aus. wie er kir vaßt. Einen kolchen hait du nötin. 
wenn die Leute dich mit beſſeren Augen anſehen ſonen. Ich 
werde ihn sir auf Kredir geben, du uffehlt aiſo, daß ich dir 
beiſtehen mill. Dann komme wieder zu mir, ich ſchreibe in 
zähiichen einen Brief an den Paſtor Lille, damit er dir ſeluen 
Mat erteilt und dich in ſeinen Sckutz nimmt. Jebt gaehe und 
mache, daß du kertin wirſt,“ 
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Wührend er ſyroch. hatte er ſchan an einer Klin 
r und es erſchien ein Buck er, dem er! 

3, und weichem Tharkel nuchtolgte— 

ur 
•       — 

   

  

         

  

  

     
  

  

   

Die Auszabluuß der weihnachtsunterſtutzung er⸗ 
ſolgt im Nerbhandshurean Heueltusplatz 1-2, II, 
Zimmer 7²Siiin der Zeit vom 2,, bis 2], Dezember 
1921, vormittaas von u—1 Wr verſönlich an die 
arbeitsloſen Verbandsmitalieder. 

12. Jahrgang 

  

Jollichwierigleiten bei der Zureiſe aus Tenutſchlaub. 
Deulichland bat dir Ausiuhr von ſesllenitänden des fäalichen 
Kiedaris durch Retteunde, Funrlent“ Schifer und Schifls⸗ 
mannitnften, vustichiſſer und Perirnat der ölſentlichen Ver⸗ 
kehrsanitalten im MRelileberttkrrtae Nemilligung des 
Meichalvimſors für Ein, und T„„ofuhrbewillianng oder 
de: täaull zuiatugen Steuen iliieryr Ausgenommen non 

dem Rerbyt ſind (uegennende der laulichen Redaris, wenn 
tie 1. zr kReüſonlihent e- und Lertrauch oder zur Auns⸗ 
uhnng des Neruf- während der weie mttnetührt werden. 
üneue auengrichleſenoder 2 bei Eturctic aus dem Ausland 
ctuügefütre erden iind 

Nene Serviebezeichnung. Nachttehenbe Grunditücke haben 
nene Servisdezeichnung erhalten: Täas (rundiütk Saſpe 
illolt 173 hat die Numezirrung Marienhüttenweg 1, die 
Meufiedelnra der Hirich Tunckerichen Genoſſenſchalt am 
Weuſchattlander Rahnhof hat die Serplsbetelchnung Grnnen 
Drriercl mimden Nummern Shmerhalten. 

Der Verband der Mietervercine im Gebiet der Freien 
Stadt Danzin berutt uu Mitttwech, den 14. d. Mts., abends 
3˙— Uihr, nach dem Krirdrich WiihbelmSchütenhauſe eine 
Proteſtpesammlung der Mohunun, Werlſtatt- und Vaden⸗ 
mieter etin. 

Veranſtaltungen. 
Weihnachtsſeier desn Soßzlaldemokräatiſchen Vereins 

Danzig⸗Stadt. 
Karten m der am 2 onnerstag, den 2. Dezember, nach⸗ 

mittans à üthr, im Moerittreitehaule flattfludenden Meib⸗ 
eler lind in den Verkauésitellen der „Nolloſtimme“, 

Spenðdhaus b6eun Porertdiesgalſe 32, im Parteiburran, 
4. Tamum7 3 Tr., vegen Weotlegung des Mitgliebbuches der 
Partei zu haben. Kirserlartenet Mt. Erwerbslole und im 
Sireil ſtebende Karteintitalieder kounen Übre Karten unent⸗ 
geltlich im Partelburcau in Empfang nehmen. 

Wie hoch mag wohl ber Himmel ſeind 
e Frage des Kindertiedchens illuſtrlert wohl am 

Gefühl, weiches woht alle Menſchen packt, wenn 
lie nbende den ſterneuteigten wimmel betrachten, wenn ſie, 
zein gemaltigen Weltenraum kinauſſchauend, die Unendlich⸗ 
leii des Mils früren. Was find die in ungeheurer Schnellig⸗ 

Mlner einhertauſeßden Kometen, woraus beſteben 
»Und üihre Nahnen? Ernen kleinen Einblick in die⸗ 

Cckiet aibt ein Kortrag, der am Donnerstag, den 15. 
Deꝛemher, abends 7 Ühr. ün Gewerlichaftsſitzungsfaal, He⸗ 
vylinsla, hee? Tr., fta: det. Hrrr Lehrer Mudau äiſt 
bom M Är Miidungsansichuß für dieſen Vortrag gewon⸗ 

‚ Karten zu “. find in den vbekanuten Ver⸗ 
lunſsiteillen und an der Abendloſte zu haben. 
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Kauinann hat ein Manazin voll Waren der allerverſchie⸗ 
denſten Art, Kleider und weräte; vom Semdenknopf bis 
zum Pelfrock, und von der Nähuadel und dem Augelhaken 
bis zur ÄArt und dem Webeftuüuhl. Es dauerte gar nicht lange, 
ſo war Thorkel in einen neuen Menſchen verwandelt. In 
Knpyijacte und Glanzhut, mit einem breiten, rotbraunen 
Duch um den Hals trat er wieder berein, und als er vor 
dem Herrn Schiemonn ſtand, ſagte dieſer: „Jebt wird dich 
mancher ſchon beßer betrachten; beuimmſt du dich klug, ſo 
wird es danach auch welter gehen. Hier haſt du den Brief. 
Sage dem Herrn Jöns Bille alles, was dich bei ibm empfeh⸗ 
len kaun. Auß den Kopf neintlen biſt du nicht, welßt ſelber 
zi beurteilen, was davon abhängt, daß er nicht denkt, du 
hütteſt noch immer keichtſinnige Streiche im Kupſe, Soldaten⸗ 
kuilſe und deu liederlichen Erik Meldal. Daß er Schulb 
daran hat, wenn du ſchlecht wurdeſt, iſt gewiß. Hat er nicht 
darum gewußl, daß du das Geld von deinem Vater nahmſt?“ 

„Gewußt bat er es,“ ſagte Thorkel. 
„So verhelile dem Paſtor nichts, und dann kumm morgen 

wieder zu mir. Benimmſt du dich ſo, daß man dir vertrauen 
lann, ſo ſollſt du Arbeit haben, und wegen der Stelle 
ſprechent wir weiter. Zetzt geh.“ 

  

  

   

  

Thorkel ſeute ſich in den kleinen Nachen, den auf ſein 
Vitten ein alter Bekaunter    ng eu, und fuhr über den Fiord zurück. Eser ziemtich windiger Tag, das 
Waßer aing unru und hoch, aber er regterte den Nachen 
imit Krait, als wollte er ſrin alies Anſehen behaupten, daß 
er der beſte Sthiffer ſei, und er ſah wohl. auch, wie Clas am 
Ulfer ſtand mit mehreren anderen, die mit ihm meinten, daß 
Tho:lel umkehren müßte, weilſer es gogen Wind und Flut⸗ 
maile nitht ſchaiiſen tönnte. Aber der Nachen ſchunitt in ge⸗ 
reder Linie über den Fiord auf Resules-Kirche los, und er 
keändete Gußits Housſtelle zur Seite an den Steinen. Dar⸗ 
auf ſrien Thorkel hinauf und als er an dem Hauſe vorbei⸗ 
aing und an der Bauk, wo er geſtern geſeſſen, biirb er einen 
Augenblick ſtehen. Die Bank war leer, zögernd ging er 
meiter. Taun ſah er ſich noch einmal Ein, da ſtand Sigrid 
uni der Türſchweile. 

„AGuten Tag, Siarid!“ ſagte er. 
„Habe Dautk antwariete 

   
  

  

  

    

  

   

  

     ſie, bielt aber ihre    

         



Der Verein der Senatéangeſtellten hlelt am Nonnerstag 

eine Nulluerſommluna ab. Tiie Auehellten vom MUuswande⸗ 

rorlaßer Sroul haben ſich dem Nerein ebenfalls angelchloſſen 

iteber den Äusſthluß der Strellhreßer aus bem Lerein, 

ſand eine längere MAusſprache ſtatt. Am Schluß der Nebatte 
éwürbe ein Antrun, daßt ſäamtliche Streilttewber fofort aus 

deen Merrin ausanlchtießen find, etuftlimmig angenommen. 

Aiuuh dlefem Pant: der Tanesordnurg süblelt der Stadtuer⸗ 

urbnete tuter eilnen Mortrag aer „Tle freie Volls— 

bfüihne“. Im Anſchluß lleßen ſich fotort ꝛuth Kollegen als 

Wifälleber eintranen. Nochdem melt Gewerkſchaltsfetretär 
Cölgerſvem s(K. d. M. einen Nortraße über den abgeſchloſſe⸗ 

nen Denatanngcheltten Fartfvertrag. Ter Norträagende 

wier in felnen Ausführungen darauf bin, daß der abge⸗ 

ſchluſſene Tartküertrag nichtebeſter iſt, als der Meichstelttartf 

Iin Teutlchtand. Es ware aher alles erreicht, was man von 
dem Senat errolchen kunnte, häablefem ſedes oztale 
Mrffündutta ſehll. — »weiter wurde die Bezablung der 

Strylttane, ſomte hie Worichnüzahlung in Hühe etnes Drei— 
monatbgehalts erörtert. Die Angeſtellten nahmen mit Be⸗ 

fremken von der Werſſigung im „Slaatsansriger“ betrefſend 

Nurichustzullung Keuntult. Nach dieſer Verfünunn foll 

den Angeftellten ſofourt ein Vorſchnßt in Hühe eines Drei⸗ 
nusmatogrhalts gegahlt merden, aber dakür bie nächſten drei 

Mennle kein Gehatt. Wweun der Senat dieſe Verk— à 5 
ſlehen läßt, ſo wäre den MUnaeſtellten durch dle Norſchnkzab⸗ 
lung nicht geholken, fondern ſie wären in den nächſten 
Mnaten dem Minner prelaneneben. Tie Angeſtellten hoffen, 

baüß der Sennt ſeine Verſüganna nemäß dem Antrage in der 
Dliöbtüerordnetennerfſammlung hrenidlert. 

      

hra. Am Donnerstag, den t5. Dezember, nachmittans 
ſ Uhbr, ſindet im Räthauſe zu Ohrn eine Gemeindeyertreter— 

fiünna mit nachkolgender Tugesvrdnung ſtaätt: t. Geſuch des 

Salunbeſitzersh Koriatt um Gemährung einer Gemeindevei— 
hiülle zu den Kypſten der Juſtandſetzunng der durch eine Explo⸗ 
ſſten belchadinten Räume; 2. Autrand des Pol.-Machtmetſters 

änke auf Erhöhnna der Eniſchädigung für Reiniaung der 

Wuüreauräunte im Rathaus, à. Autrag des deutſchen Franen⸗ 
vereins um Gewährung einer (Semeindebethilſe zur Unter⸗ 
Haltung der ühemelndeichmeitern Stativu in Ohra, 4. Geſuch 

der Schuldtenerin Landin um Erhölmug ibres Lohns: 5. Ge⸗ 

juch der Armenärzte um Erhöhung ihrer Entſchäͤdigung: h6. 

(ôerwährungſeiner Veihtilie für ein ichwachſinniges Kind zum 

Weſuch der Hilfsſchule in Danzia: 7. Geiuch der Witwe des 
verſturbenen ehnnasbeamten Kretichmer um eine 
Weihilte; 8. Wahl eines Schiedsmannes und eines ſtellver⸗ 
tretenden Schledsmannes tür den Bezirl Shra; b. Wahl 
einek Walſenrates für den a. Bezirt; ün Antrag des Ge⸗ 
meindeſekretärs anf Verteihung der Amtsbegeichnunn 

„Ohberkckretür“. Außerdem beantranen unfere Genoſſen, 
die Srtsarmenuntertützung um luü Progent zu erhöhen. 

Aus den Gerichtsſälen. 
Tie Nolizei am 4. Anant. Ter Sciiffszimmermann O. 

J. in Danzin hatte ſich nor dem Schofiengricht wegen wi— 
Derüüandes gepen die Stau Umtt zu veräantworten. Am 

Tane bes Generäalttreiks, demeü4. Anguſtſtäand der Angrklagte 
am Holsmarkt, Ecke Breitgafſe, und wartete auf die 
Straßenbahn, die nach Neufahrwafler fährt. Es war etwa 
Iiüthr mittugs. und auf dem Holzmurkt ktäanden Gruppen 
von Menimen. Auch in der des Anaeklagten ſtanden 

etwatlh Kerfones. Sihnpynlisct forderte die Menſchen— 
Krupne auſ, weiter zu gehen. Das geſchah auch, aber ganz 
Uüngjam. Hmei Poliseibeamte aingen dicht hin 
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ter ber. Auos der türnene fagte ſemand an einem Poul — 
beamten: „Heihrn Sie dam nicht io dicht hinter uns her. Sie 
ſind doch kein Hund.“ Der Angelknate ſagte zu der Sruppe: 

  

uhht lüungian bin und her, dann kann euch nichls pafſieren.“ 
Tarauf wurde ſer ſeſtaenommen. Das Gericht erblickte in der 
Ansforderung des ÄAuahklanten an kie (Sruppe eine Auffor⸗ 
berung zum Wis ude und voerurteilte den Anaeklagten 
an tüht Marf türter, DTer Ungecklagte habe zu der Men⸗ 
ſchenmenge nehört uns mußte ſich mit ihr entfernen. 

Paſt Straßenranh. Der Arbetier N. M. in Danzig hatte 
ſich ror dem Schöffengericht weſten Diebitahls zu verant 
morten. Ter »kngelläagte mit einem Unbelannten kraſen 
ubende in der Alitadt einen Händler, dem ſie Militärjachen 
ätim Kauf andor Dabei horte man es ofſendar nur darauf 
ühnlelehen, dem Hündler ſeine Uhr ſortzureißen. Das ge⸗ 
jenah auch und der Angeklaate lief mit der Uhr fort. Der 
Mugsklagte beitreitet, der Täter geweſen zu ſein. Zengen 
huben ihn aber wieder erläannt. Das Gericht verurteilte ihn 
wenen DTiebüahls zu drei Mynaten Gefängnis. 

Ein verpfulchtes Dienſtmädchen 
Martha Winitzfi aus Heubude in zu 5 Jahren Zuchthaus 
nerurteilr und ſtand nun wiederum vor der Strafkämmer. 
Sie hatte ſich im Zuchthanſe sapiel Vertrauen erworben, 
daßt man ſie auf An rbeit ſchicklte. Von hier entmich ſie 
äber und trieb ſich itehlend ber. Sie rermictete ſich, um 
den Tienſt ſolort anzutreten, die neue Herrichaſt zu be⸗ 

ven und dann fortznlaufen. Wenen einer Reihe ſolcher 
Dtehſtähle iſt ſie be norbeſtraft. Jetzt batte ſe ſich 
wegen ſechs weiterer iunverantwor Das Gericht 
verurteiltt ſe zu einer Zufanſtraſe von 2 Jahren 28 

    

      

   

     

     

    

Menſchenleben. Da 
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« Danzig haiten üch vox der Strafkammer wearn 
Ein Kellner erßielt von i⸗ 

    

   
   

  

   

  

      

  

   
   

  nun nur Ei 
den Aneetlaa 
Ves 
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dern er machte auch 
iie. Alle drei ſerten äſith 

bei ber Ruine in die Anlogen 
Er merkie noch, daß die 
iiaſ tuahmen, doch 

Rruch amerheben. Als er er⸗ 
Härmer. Dle beiden Angeklag 
genommen und 1000 Mart auf 
Das Göricht verurteilte R. zu 
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20 aien und Fl, zuen Monaien Geſängnis wegen Dieb⸗ 
ſtabls. 

Strumpidiebſtähte. Drei Verkäuferinnen aus 
einem Tanziger Strummigeſchäft ſtanden vor dem 
Schs 

  

ung 
Ter Inhaber der Firms pehaupteie, daß 

  

  guünzen für 25ι Mart Strümpie fortge⸗ 
ommen feien. Bei den Angellaaten wurden jedoch 

  

efunden. Ste wurden we⸗     

      

    

     

  

   

  

nen Dioebitahts bzw. 1 Woche 6 
verurtéilt. De bei ihmen die Veriuchung ſo nahe 

nusn Beanadigung in Nusſich: 
n ugni ſuühren. 

  

Aus dem Oſten. 
Ende des Vuchdruckerſtreiks in Gambinnen. Nach⸗ 

dem ſämtliche am Erte befindlichen Druckereiſirmen 

ihren Auöstritt aus der Tariſhemeinſchaft zurückge⸗ 

zogen haben, nahm das techniſche Perſonal ſeine 

Tätlakeit wieder auf. 

Landsberh. Wegen Eiſenbahndiebſtahls ſtanden 

17 Merſonen vor der Straſkammer. Sie hatten 14 

Waggons Eiſenbahnſchwellen, die einer größeren 

Holzfirma gehörten und auf dem Bahnhuſ vudwigvruh 

lagerten, ſich angecianet und verkauft. Dte Straf⸗ 

kammer verurteilte die ungetrenen Eiſenbahnbeamten 

und die Hehler des geſtohlenen Gutes zu Gefänagnis⸗ 

ſtrafen von 2 Mochen biß zunß Jahren. 

Schneidemllht. Wiedereinſtellung ge⸗ 

maßßregelter Eiſenbahner. Bei der Schlie⸗ 

fKung und Wiedereröffnung der Hauptwerkſtatt 

Sthneldemühl wurden eine Rethe Arbetter ansge⸗ 

ſperrt. Nach t4 monatlichen Verhandlungen wurden 
nun 41 Uusgetperrte wieder eingeſtellt. 

Ergreiſende Familieutranöbie. Ende der vergangenen 

Woche wurden am Strande bet Leba die Veichen des Kapitäus 
Stholau aus Hamburg und des is fährigen Matroſen Karl 
Michter aus Trapemünde geborgen. Wenige Tage ſpäter 
wurde die Leiche des 1“ fährigen Fritz Richter, elnes Äruders 

des obenerwähnten Matroſen Michter, gaeborgen. Ein uüttef 
ergreilendes Schicklat hat dlefe Familie betroffen. In auten 
Verhältutllen lebend, wurde der Vater vor zwei Jahren 
bei einer Keſſelerplolion ſo verletzt, danh er nach fährtagem 
ſchweren Krankenlager ſtarb. Es hinterblieben die Wiiwe 
und acht Kinder. Kurze Beit nach demn Tode des Vaters 

ſtäarb ein Kind und im vergangenen Jahre ertrank eln 20⸗ 
jähriger Suhn. Eine erwachlene Tochter, die in Mainz in 
Stellung war, wurde dort von ſchwarzen Beſatzungstruppen 

überfallen, nergewaltiat und dann einige Taße ſpäter im 
Mhein als veiche aufgeſunden. Bel der Stranduna in Viba 
ertranken nun die letzten beiden erwachſenen Sühne auf 

ihrer erſten Seerelie. 

Gewerlſchaftliches. 

Der Holzarbeiterverband im Jehre 1920. 
Der Deuiſche Holzarbeiterverband verſendet ſeeben ſein 

ſaſt eln Seiten ſturkes Jahrbuch fütr 1hah. Das umfangreiche 
Werl gibt jedem Gewerlſchaitler erſchöpkende Auskunſt über 
alle die Wewegune der Holzarbeiter betrefkenden Präagen. Es 

legt Zeuganis ab von der herryprragenden Arbeit, die unfere 

Gewerkſchaſften in immer höherem Maäße auf allen Gebieten 
des öffentlichen Libens leiſten. Der Vericht über dte Kahl⸗ 
ſtellen- und Mitatiederbewegung wetiſt zwar nicht die ſtür⸗ 

miſche Aufwärtsentwickluns des Voriabhres an, aber immer— 
bin kann er noch erfreuliche Kortſchritte melden. So hat ſich 
die Zahl der Ortsverwaltungen im Verichtsjahre um 123 
auf igußüerboht. Verichiedene Käahlneſten aingen iufvine der 
Abiretung deutſcher Gebtete verloren. Auch dir Kahl der 
Mitglleder erhöhßte ſich von guüttyreauf rusltt. Das bedeutet 
eine Zunahme von h'sß. Dte Zahlen des Kaſſenberichts haben 

eine dewaltige Steigerungerrtahren. Die Melamteinnohmen 

helauſen üͤch auf über!: Me, das meammepro Mttalled 
rund uuu t. Iu disler Millionenſumme ſind allein uu 

Wiiſtionen Beitragendelder enthalten. her auch die Geſamt— 
ausgaben ſind gegenüber dem Norfahre um faſt 23 Millivnen 

auf 3 „ittli: Mk. geſtregen. Pro Miiglied macht das eine 
Ausgabe von rund )57emk. im Jahre. Der Ueberſchuß betrug 

für die Hauytlaßte nicht gauz 81 Millionen Markſ gegenüber 
rund ihetuu Mk. im Norjabre. Unter den Ausgeben ſtehen 

ſoiche für die Unteritützungen an erter Stelle. Sie belaufen 
ſich auf 2ni 132 Mk. und ſind am größten für die Streik⸗ 
unterſtützung, die Sin2)3s3 Mk. verſchlang. An die Arbeits⸗ 

leen wurden 67tüil M'k. ausgejahlt, und die Kranken⸗ 
unjeritünung erforderte 171 um Mt. Meberous iturt in 
Anſpruch genommen wurde der Verband durch die 32721 Lohn⸗ 

beweanngen, von denen 2 Angr und in Abwehrbewe⸗ 
inſtellung, 675 Ungrifisttreiks, 53 

we nstgerrn An diefen Be 
wegungen waren 572 9½ Perſonen in;⸗ Merrieben be— 
teiligt. Dieſe Lämp'e bra⸗ für 35. J1 onen eine 
Arbeitszeitverkürzung von insgeſfamt 59 12 Stunden oder 
1.6 Stunde pro Kopf und Woche. Kür 55ht Perjionen wurde 
eine Lohnerhöh: 2k. o‚er .&%0 Mik. pro 
Kopf und Wuche erreicht. umgerrchnet macht 

das eine Lehnerhobhung von 1235,31 dard 

teiligten. Tie Zahl der Tarifvertri 
1919 aui 356 im Berichtsiahre zurü ven. Aber die Nahl 
der durch dieſe Tariſverträge erſaßten Betriebe wuchs von 
15 77u auf bic und die der an den Tarikvertrönen Betei⸗ 

von 259 216 auf 327544. 
n Zabien aus bem umangreichen Werk' 

mögen genügen, um zu zeigen, wie groß die wirtſchafttiche 

le Ledentiung der Gewerlichaſten für die Arbeiter⸗ 
eſie würde die Verelenduns der Arh.ſterſchaft 

aruſer wirticheftiicher 9 wir der jenigen 

gren zenlos ſein. Nur die Macht der Gewerkſchaften iſt in 
der Lage, dieler Berelendung Halt zu ꝛen und nach 
Uebermindunm ieicher Kriſen die A aft in jeder Be⸗ 
ziehung vorn⸗ ilm iühren. Taau adber tiit nütia, dan die 
Einiakeir verlichaften erbalt 
Arbeiter, der genen dieſe Netwendisket! Aolit 
an ſich jelbſt, an ſeiner Familie und an ſeiner Klaiſe. Jeder 
auch der kleinſte Riß in dem gewaltigen Bau der deutſchen 

üewerkichantsbemegung »ergr ert die Macht des 

Kapitals, verringert die Stärke des Proletariats. Wer 
als freter Arbeiter leben und die Erkerung der kopitaliſtiſthen 
durch die ſoztaliſtiſche Gefellſcha vrdnung 
wwill, der hat die Pilicht, nicht nur Mitalied einer freien Ge⸗ 
werkichaft zur jondern auch aues au tinn, um deren 
Kaäampftraimemmerhehen, b. h. ihre weichloßßſenbeit zu erbalten. 

Nus aller Welt. 
—3 52 
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erſtie Vycin efährliche Filmprovrration. 

  

    

   

  

    

    

ein betitelt „Das roie Ruslaänd“, führte in einem 
Lichtin zdordeeur zu Ausſcͤhreitungen, die leicht 
unab len herbeiiuühren konnen. Im 

Ain Kommuni 
Dehnn: 

„Sund den 

  

weuer konnte allcklicherweiſe noch im Keime erſtickt werben. 

Pollzel räunste den Saal, wovet es zu ſchweren Auſammen⸗ 

lehen kam. Pie Pollzet nahm eiwaid Pertiunen in Hakt. 

CEine Hoſyital⸗Tragödle. Im Schlalfanl des Männer— 

heims der Hettsarmee tu Malnz wurden geſtern früb fleben 

Mäuner in ihren Vellen iot ankneſunden. Sie waren durch 

Veuchtgus vergiftet. Einer lag auf dem Zuiboden neben 

der Tür, Eine Gasltampe im Fimmer war belchüdlat, und 

bas Was war ihr entſtrömt. Die Vernugtückten ſind bis auf 

einen nameus Wilhelm Häuter fümtlith Auswärtlge und 

metit Gelegenheltsarbetter. Etur Unterluchung wird recht 

bald die näheren Vealettumtfüände anßllären. 

Wieder eine Fabrikerplofton. Betelner Exyploſion in der 

Silella-Fabrif in Artewald tKreis Ryünit) wurken ſünf 

Arbelter getötet. Der Sachbſchaden iſt erbeblich, 

Der Hühepunkt des Kleppelsdorſer Mordprozelles. Die 

erſte Moche des Kleppelosdorfſer Mordprozeßßes iſt vorlüber, 

aber noch lit daß Ende der ansgedelhinten Verhandlungen 

nicht abzuſehen. Ertt ein kleiner Teil der Zeugen iſt gehört, 

zunächtt haben bte Hauptzeuaen aeſprochen. Was ſie 

ſagten, hat die Schuldfrage erſt mim Teil entſchleden, zum 

Teil aber auch noch ofſen gelaftu. Die Jourgänge des 

multeriüſen Berbrechens ſind zu vermickelt, als daß die acht 

Norhandlungôtage ſchon genilgt hbätten, unt votlauf Vicht in 

das tiefe Tunkel zu Es tauchen hlöätttich immer 

wieder neue Momente auf, die ſtatt Klurhelt zu ſchaflen, den 

wall noch räatfelhafier geſtalten. Die gars Ueberraſchung 

bräachte wohl die Nernehmung der Schöyienermüutter 

des Angekladteu. Non ihr hatle man beſtimmt erwartel, dan 

ſie die Sʒttnation zugunnen des Anneklagten entſchelden 
würde. Dieſe Kronzengtn hatte in der Vornnterſuchung er— 

klart, ſie würde bedenlenlos beitiwören können, daßttGeupen 

in den kritiſchen Angenblicken beiſihr am Wamtlientiſche ge⸗ 

ſeſſen und das mmmer nicht verlußen häaüe. Mls ſie nun 

nor den Gofchwoͤrenen ſteht, ündert ſie die Behauntung. Ja, 

ſie ſtellt ſie ſonar völlig hauf den Kopf, kudem ſie fetzi bekun⸗ 

dete: Grupen habe damals auf wenige Minnten das Aimmer 

verlaſſen und ſie halte es für inpalich, daß dteſe winigen 

Angenblicke für ihn geuligt haben können, die hrauſige Tat 

anszufhren. Dieſe Bekundungen werden nielleicht für das 

Schickſal Grupens von entſcheidender Vedeutung ſein. 

Eine Seeſchlcht zwiſchen Fiſcherbvotlen. Iu einer der 

lenten Rächte war eine Flotte von eiwa 20 Fiſcherbooten 

aus Pokznoll zwiſchen Pozzuolft und Kap Piceno verſam⸗ 

melt, um den „Fiichfang mit der Lampe“ zu betrelben, eine 

mMelihode, die darin briteht, die Fiſche mit Hilfe mäͤchtiger 

cheinwerfer an die berkläche des Waiſers zu locken und 
bier in Retzen zu fangen, Dos Verinhren iit ſtreug ver⸗ 

voten, und wührend dir Fiſcher hbet der Arbeit waren, nah⸗ 

ten, van einem Krlegstorpedobopt geſchleppt, zwet mit Polt⸗ 
zlſten bofetzte RWarken, die wührend das Torpedobvot wieder 
zurücktuühr, auf die Fiſcherboypte zurnderten, dieſe beitisgen 

und die Stheluwerſer, die Netze und die anderen Geräte be— 
itkluannbmien. Mach aufgenoammenem Protokoll ruderten 
die Palleſten mieder zurück einer von ihnen war indeſſen, 
uhne d eichwünden bemerlt hatte, auf einem 
der Witerhertie mrintorhlieben. Er wurde hier im Hand— 
umdrehen entweftuet, veryrtügelt und dann in der Nähe vom 
Kup Miceno an Land geiett ä wo her in kläglichem Zuſtand 

aufaefunden wurde. Dleüllberräalhten Ilſcher, die nicht au⸗ 
ders glaubten, als daß ſie von den Konkurrenten von Poſi⸗ 
lipvo nerraten worden ſeien, hei-hloßßſen, fürchterliche Rache 
an den anageblichen Teunn-ianten zu nehmen. Sie legten 

ſich zu dieſem amerk in der Nacht lüngs der Kitſte bei Kap 

Pireno in denes rhalt und üverktelen von hler aus die 
in der Feühe ausfabrenden neayolikaniſchen Viſcherboote. 
m reten waͤren dieſe umzingelt und vom Heimat⸗ 
baien aubgrichnitten. Es entzann ſich nun zwiſchen den feind⸗ 
lichen Beyten eine wirkliche Schlacht, in deren Verlauf die 
Fiſcher aus Neavel übel zugerlchtet wurden. Man warf 

ihre Netze und Fiſthergeräte ins Meer, und nur mit Mithe 
vermochten einige wenige ſich zu retten. Es gab in dem 
Geſecht eine aroße ÄAuzaul Kermundeter und einen Toten. 
Der Polizei gelaug es, aw mer ans Voszuvli, die an 
dem lleberfall beteiligt waren, hinter Schloß und Riegel zu 
bringen. — 

Zigarettenſchmuggel nach Wien. Die 

verhaftete 5n Perkenen, welche ſeit längerer 

bringe brinae 
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Wiener Poltzei 
Zeit in unge⸗ 

  

keuren Mengen dentſche Kingretten über Paſſau nach Wien 

ichmugnelten und teurr verkauften. Es wurden millionen⸗ 

hanptiächlich „Memphis“, nach 

den ts Mil⸗ 

weiſe deuiſche Zigaretren, 
Oeſterreich gebractt. Bei den Schmuaäglern 

lionen Kronen beichlagnahmt. 

Der zweite Simpla 

    

⸗-Tunzel. In Gegenwart der ſchwei⸗ 
zeriſchen und italientſchen S'ehörben würde diejer Tage der 

Schlußüein zum zweiten Simplon-Tunnel gelegt. Der erſte 
er den nenen Tunne zelndenen Gäſten. 

rübern der bei den Bohr⸗ 
is Loben gckommenen Arbeiter nieder⸗ 

  

  

          
           

  

des zweiten Simpion-Tunnels haben 
iln nicht überichritten. Die Pläne zu 

nrion Tunnel wurden zum erſten Male 
t, ſthon im ſfolsenden Jahre würde mit 

         

  

bennnnren. Der eiſte Simplon-Tunnel wurde 
s beaonnen und ſtunz erötknet. 

Hinrichtung auf ter Nühne. Paris hat auch ſeinen 
Töhraterſlandal, aber er iſt von anderer Art als dle Sen⸗ 
ſativn, die Burtin der Eutrüſtung d— rru Profeſſors 
Brunner verdankt. Im Thenter Grand Guignol wurde bet 
der Generalpiobe eine 2 lae von Andréhde Lorde aus⸗ 
gesziſchmund ausgetramnelt. Sie bat den Titel „Im Morgen⸗ 

„ r“ Mud at als drittes Wild eine Hinrichtung durch 
die ü(nitluine. Die reale Machbildung eines der Darſteller 
wurde nach a- Menelu der bochnorpeinlichen Kunſt vor 
den Mugen des Publikums geköplt. Wer es einmal miterlebt 
hat, wie folche Erlebniſe auf der Bühne des (Grand Guignol 
dargeütellt werden. bann ſich vorſtellen, daß bei diefer Exe⸗ 
kution »uelureiche Tamen in Ohnmacht flelen, und daß auch 
einigen Herren übel wurbe. TDer Vorhand muſite faklen, um 

trautr zu verdeckhen. Der DTirektor des Grand 
gnolei einräkekten berufen morden, um ſich 

iber d Mevor er zu Herrn Lenleulier 
‚aen, joller teut luben, die im nächſten halben 

Fahr au aters geköpft werden ſollen. 
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Gulſcheidung über Maſchinen und Geräte in der Gewehrfabrih. 
Danzig und Polen konnten ſich in der Auslehung 

der Eutſcheidung über die Gewehrfabrik nicht einigen. 
Der Verteilungsausſchuß hat deshalb ſeine Entſchei⸗ 
dung genauer dargelegt, wie folgt: 

An Polen werden zugeteitt: Das getamte Geröt und 
Werlgerät der Fabrik, das ehemals zur Herſtellung ſowohl 
von Kriegswafſen wie auch von Jagdwaſjen gedtent hat 
igleich, ob dletes Gerät ſpäter für andere Zwecke leändert iſt 
oder nichthemſteinbegriffen die zu MUnusbeſſerungen bienenden 
Maſchinen, die Maſchinen zur Herſtellung von Erſatztetlen, 
ebenſo wie das Werkgerät, das zur Waffenherſtellung be⸗ 
ſtimmt iſt, die Motore, Tunamoé und Damyfmaſchtuen, je⸗ 
doch mit Ausſchluß der eingebauten Einrichtungen phder Ma⸗ 
ſchinen, die da ſie einen Teil der Gebünde felbit bilden, in 
die Zuteltung der Fnbrikgebäude an die Freie Stadt Dan⸗ 
zin mit einbegriſſen werden ſollen. Gletchlalls werden Volen 
actg die Pläne und Muſter der Maſchinen und des Werk. 
geräts. 

Die Geſchäftszimmerausſtattung ber Fabrik wird mit 
dem Gebäude Danzla zugeteilt. Was die ſeitens der 
Freien Stadt Danzig oder der Direltion der Pabrit nach 
dem 10. Jannar 192%h actautten maſchinen anbetrifft, kann 
ſich der Ausſchuß nur auf ſein Schreiben vom hil. MUnauft 1021, 
Ablatz 2, das dieſen Gegenſtand behandeit, berufen, Der 
Ausſchiß wird ſich an den Wiedergutmachmnadausſchuh, 
Dienſtſtelle ſlir Herausgabe, wenden, um eine vollſtändlae 
und genaue viſte des Geräts uerhalten, welches gaemäß Ar- 
titel 238 des Vertrages von Verſailles abzultefern iſt. Tieie 
Liſte wird der Freien Stadt Danzig und Polen mligeteilt 
werden, welche ſie als endgültig anzunehmen haben. 

In dem ſrull, wa die beiden Teile nicht dagu gelaunen 
werden, ſich über die Auwendung irgendelnes Munktes der 
oblgen Entſcheidungen zu etnigen, ſoßlen kle au dicſem weck 
elnen unpartetiſchen Schiedsrichter hezeſchnen, welcher nach 
Prüiſung an Ort undStelle endgüllig eneſcheiden würh. Man 
gels Einiaung bezüſglich her Wahl dieſes üchters 
ſoll er feitens des Oberlommiffars brittimmt werdru. 

Ueber die Maſchinen und ceräte, die nach dem 
Ankrafttreten des Friedensvertrages von Danzig an⸗ 

    

    

Danziger Nachrichten. 
500 Mark Beſchaffungs beihilfe für die Invaliden 

Der Sogziale Ausſchuß des Volkstages hat in ſeiner 
geſtrigen Stsung beſchloſſen, allen Emoſängern von Inna⸗ 
[tden⸗, Alters⸗ und Witwenrenten, ſowie den Invallden der 
ehemallgen Reichs-und Staatsbetriebe, ſowle ihren Witwen 
und allen mehr als 50 Prozent erwerbsbeſchränkten Euwfän⸗ 
gern von Unfallrenten eine einmalige Beſchaffungsbeihilſe 
von 500 Mark; allen Empfüngern von Waiſeurenten 
eine einmalige Veſchafſungsbeibtlfe von 200 Mark zu ge⸗ 
währen. 

Die Zahlung erkolnt nicht, weun der Berechtigte in 
dauernder Arbett ſtebt, oder aus Erwerbsloſenfürſorgemit— 
teln Unterſtützung bezieht. Solche Unfallrentuer, die nach 
dem Geſetz vom 7. Sept. 1921 Anſpruch auf erhöhte Unſol— 
renten haben, orhalten die Beſchafinngsbeihilfe nicht Die 
Beſchaffungsbethilſe wird aber an dieſenigen Verechtiaten 

gezahlt, die vom Tage des Inkrafttretens dieſes Wefetzes 
bis 13 Wochen zurückgerechnet in Beſcläfttaung ſtehen. 

Einſchränkung des Seeverkehrs zwiſchen 
Danzig und Swinemünde. 

Wie uns der Norddeutſche Lloyd mitteilt, ſoll der Damp⸗ 
ſer „Grüßgott“ vom 10. Dezember an wächentlich nur cin⸗ 
mal von Swinemünde nach Zoppot—Danzig und zuruck 
fahren und zwar nach folgendem Fahrplan: Montag ab 
Swinemünde 10,30 Uhr nachmlitags, Dienstag au Danzig 
. ülu UKühr nachmittags, Anſchluß Vnach Liban Donnerstag 11.00 
Uhr vormittags. Donnerstag ab Danztla 11.390 Uhr vor⸗ 
mittaas, Freitags an Swinemünde flihr vormittags, 
Zugabfahrt 5.40 Uhr vormittags; Berlin⸗Stettiner Bahnhof 
an b.36 Uhr vormittags. 

Der Dampfer „Nymphe“, der ſeine Fahrt nach Pillau⸗ 
Liban vorübergehend eingeſtellt hatte, wird am 22. Dezember 
ſeine Fahrten wieder aufnehinen und zwar nach ſolgendem 
Fahrplan: Donnerstag ab Danzig 119 Uhr vormittags. 
Donnerstags an Pillan 4.00 Uthr nachmittags, Donnerstags 
ab Pillau 7.00 Urhr nachmittags, Freitags an Libau 8.0 Uhr 
normittags (mittelenrop. Zelthj, Montags ab Liban 2.00 Uhr 
nachmittags (mitteleuroy. Zeit), Dienslags an Pillau 3.00 
Ur vormittans, Dieustags ab Pillau 11.0) Uhr vormtttaas, 
Dienstags an Danzig 4. 0l Uhr nachmittags, Anſchluß nach 
Swinemünde Donnerstags 11.30 Uhr vormittags. 

Slädtiſche Speiſepilz⸗ und Waldbeeven⸗Auskuunfts⸗ 
telle. Die Auskunftsſtelle unter der bewährten Lei⸗ 
tung des Herrn Prof. Dr. Lakowitz wurde zunächſt ſehr 
wenig in Anſpruch genommen. Dagegen waren die 
Aufragen Ende September und Anſang Sktober be⸗ 
deutend zaͤhlreicher. Im ganzen wurden in der Zeit 
vom 1. Auguſt bis 15. November d. Is. 300 Pilgproben 
eingeſchickt bezw. in der ſtädtiſchen Auskunftsſtelle vor⸗ 
gelegt. Dazu kommen noch 30 Äufragen, die in der 

it von Anfang Mai bis Nuguſt d. Jà. dem Leiter der 
Muskunftsſtelle zuglngen. Der ſehr giftige Knollen⸗ 
blätterpilz tauchte bei den Anſragen ſehr häuſig 
auf; hingegen iſt er auf dem Wochenmarkt nicht er⸗ 
ſchienen. Ebenſo ſind Vergiftungsfäl le nicht 
bekannt geworden. Erwähneuswert iſt auch, 
daß Aufragen über Pilze außer aus Danzig auch noch 
aus Zoppot, Oliva, Putzig, Hela, Pranſt, Goſchin, 
Haakau, Marienfce, Steesen und Slutthof eingingen. 

Waldbeeren wurden zur Begutachtung nur in 

drei Fällen vorgelegt. 

  

   

  

     

  

     Vermißte Perſonen. Seit dem g. d. Mts. iſt der 69 Jabre 
alte Invalide Adolf Kaufmann. wohubaft Schidlttz Mittel⸗ 

ſtraße 2, verſchwunvoen. Terſelbe iſt 1,5:? ba 
  

    

geſchafft wurden, beſtimmt ein Schreiben des Vertei⸗ 

lungsausſchuſſes vom 30. Auguft: 

Was den Teil des Geräts und des augenblicklichen Werk⸗ 
herats der Gewehrfabrik anbetriflt, der burch die Fabrik 
leitung nach Inkrafttreten des Bertrages non Gerfallles 
angekaut werden konnte, ſo glaubt der Ansſchuß, daß diele 
(begenſtäude weder durch den Artikel 107 des genannten Ver⸗ 
trages, noch inkolgedeſfen im Schretben bes Ausſchuſſes 
vom 22. Juli gemelnt ſinb. Tatſächlich kännen nur dieſenigen 
Gegenſtände, welthe, da ſie dem Deutſchen Reich oder den 
Dentſchen Staaten gehört haben, anf Grund des Art. Iin an 
dle nerbündeten Mächte abgetreten mworden ſinb, von dleßen 
weiter an Polen abgetreten werden. Es kann als keine Ent⸗ 
ſchridung des Rusſchuſſes die Einentumerechte berühren, 
welche die Fabrikleituns an den durch ſie nach Julratttreten 
des Vertrages nekauften Wegenſtänden geltend mack-n kann. 

Indeſten würde es zweckmäßig ſein, im Fall, daß zwilchen 
Molen und der Frelen Stabt barüber, ob gewiſſe Gegen⸗ 
ſtände unter jene Axt fallen, Meiuunas verſchiedenheiten ent⸗ 
ſtehen, ein genaues Geräteverzeichnis aulzuſtellen und dlefe 
Gegenſtände au etinem ſicheren Orte auſzubewahren, bis 
eine Entſcheibung thretwegen gefällt iſt. Was die ſertiage⸗ 
ſtellten Erzeuaniſſe anbetrifft, ſo iſt ſich der Ausichuß dar⸗ 
üüber klar, daß die Jaabgewehre, Sportgewehre uim. nicht 
auf Beſtellung der volniſchen Regierung bergeſtellt ſind. Er 
iſt aber der Unſicht, daß die in ſeinem Schreiben num 22. 
Juli mitgeteilte Entſcheidung, durch welche Pulen die Abtre⸗ 
iung der „Watfenvorräte“ Migeteilt wird, gleichſals auf 
dleſe Gewehre Anwendung finden mus, woblocrſtanden un ⸗ 
ter der Redingung, daß olen bereit iſt, ſte zu berohlen. 
Sollte indeſſen die polniſche Reaterung von dielem Rechte 
lunerbalb von 2 Mynaten nach Ueberreichung dieter Mittel⸗ 
lung keinen Gebrauch machen. ſo wülrde der Ausichuft kelne 
Einwenduna dagegen machen, daß dietrabrikteitung die Aaad⸗ 
gewehre andermeitig verkauft, melche Nolen nich: kuuten 
wollle. Der Musfthun biltet“ indeiſen, Zutrei“ 
ihm nach Mataabe der erfolgten Verkäuſe die n⸗ 
Käufer inktentetleu. 

   

     

  

blaugraner Voſe, braunem Krimmerjiackeit, 
bränner Plüſchmütze und Milltärſchuſtrſchuhen. — Ebeufalls 

bekleidet mit 

verſchwunden iſt der 19 Jahre alte Laufburſche Eugen 
Bicſchke, wohnhakt Rröſener Weg 18. Dem Nernehmen nach 
foll er einen Metrag von 1100 Mark bei ſich gekuhrt haben. 
B. iſt 1,2 Mir. groß, dunkelblond, er war bekleldet mit 
ſchwarz-weiß neſtreikter Hofe, ſchwarzem Jackelt, blauer 
Schirmmiltze, ſchwarzen Schnürſchuhen und grünem Schal. 
Um zweckdtenliche Mitteilungen in beiden Fällen bittet 
Polideipräſidinm, Abteilung hbe. 

  

Geländeankauf für ſtädtiſche Friebhöfe. 
Ans dem Protokoll der geheimen Sitzung ber Stadtver⸗ 

ordnetenveriammlung vom 6. Dezember iſt zu entnehmen, 
daß die Stiadtverordnetenverſammlung umfangreiche e 
ländeankt genehmigt hat. Ein 22 Hektar großes Gelände 
zwiſchen Emaus und Müggan iſt von den Erben des verſkor— 
benen Zlegelcibeützers Max Hartmann für 28 0%0 Mark 
gekauft worden. Ein daran auſchlleßendes Landſtüct von 17 
Hektar wurde zum Preiie von 136 000 Mark von dem Ritter 
gutsbeſitzer Wannow in Müggau erworben. Weiter wurde 
in Hochſtrieß ein 11 Heltar großes Gelände von den Hart⸗ 
mannſchen Erben ſur 4000 Mark gekauſt. 

Die cruorbenen Grundſtücke ſollen zur Anlage allgemel⸗ 
ner 8 öfe dienen: das in Hochſtrieß für Langfuhr, das 
in Emaus jur die innere Stadt. Damit werden endlich die 
verworreuen ‚uſtände auſ dem Gebiete des Friedhofweſens 
in Tanzig befeitiat. Bisher waren die Frledhöſe Eigentun⸗ 
der einzelnen Kirchengemeinden, die die Friedhöſe als aute 
Einnahnrcquelle henutzten. Es ergsaben ſich dubet oft Un⸗ 
zutränlichleiten, beſonders bei dem Begrübnis pun Diſſi⸗ 
denten. 

    

    
   

  

   

    

  

Arien⸗ und Liederabend Fela Rybier und Inau Coſta 

  

um eitag, den (6. Dezember, inr Frledrich⸗Wilhbelm⸗ 
Schübenhans. Frl. Aubier iſt bekaunt durch viele Konzerte 
mit dem Philharmoniſchen Orcheſter unter Leitung des 
kürzlich verſtorbenen Dirigenten Birnbaum, mit dem 
Blüthner⸗Orchenter, Berlin, und durch eine erfolgreiche 
Tvurnee durch Eugland in dieſem Jahre. Herr Coſta in 
als Mitalied des füdamerikaniſchen Opern⸗Enſembles in 
Buenvs Aireé, aber auch in Europa durch ſeine Konzerte in 
den Kurorten der italieniſchen und franzöſiſchen Riviera, 
bekannt. 

Die Feuerwehr wurde geſtern recht hänfig in An⸗ 
ſpruch geuommen. Dreimal erfolgte blinder Alarm. 
Gelöſcht wurden ein Bretterverſchlagbrand Ouſen⸗ 
itraße 10, ein Balken⸗ und Fußbodenbrand 1. Damme6 
und ein Schornſteinbrand Reitbahn 4. Eine Kiſßte mit 
Süßeſpäuen war Broſchkiſcher Weg in Brand geraten. 

82 ½ Mark unterſchlagen hat der auf der Geſchäftsſtelle 
der Gasanſtalt beſchäftigte Angeſtellte Kant. Die Unter⸗ 
ſchlagungen wurden möglich, weil K. Unterſchrifien geſälſcht 
hat. ů‚ — 

Hafeunachrichten. Eingang: Danziner Fiſchdampfer 
„S 28“ von der Probekahrt zurück; deutſcher D. „Oronics“ 
nvon Varmyuth mit Heringen,; deutſcher D. „Grüßavtt“ von 
Swinemünde mit Paffagteren. Ausgunß: Holländ. D. 
„Lukkns“ nach Melila mit Holz: Danziger D. „Etzel“ nach 
Autwerpen mit Holz; dän. D. „Moskow“ ſach London mil 
Paſtagieren und Gütern; deutſcher Seeſchl. „Dahturdm“ 
nach Dortrecht mit Holsz; deutſcher Seel., „Heivrich. Kiehn“ 

  

  
  

  

nach Dortrecht mit Holz; Danziger Schlepper „Weichſel“ 
uach Stettin mit den Oderkähnen „Danzig 1185“ und „Halle. 
85)t“. holl. D. „Dido“ nach Amſterdam mit⸗Gütern. 

Polizelbericht vom 14. Dezember 1921. Feſtaenommen 15 
Perſouen, barunter 3 wegen Diebſtahls, wegen Zöochärel⸗ 
lerel, 1 wegen Bettelns, 1 zur Feſtnahme oufäegeben, 8 in 
Polizetßaſt — Obdachlos 1 Perſon. — Geſunden: 1 lebwar⸗ 
zessUortemunnaie mit etwas Geld, einem kl. Schlüſſel und 
Marke; 1 Milchkarte für Chriſtel Warſchlewski, abzuholen 
nus dem Fundbureau des Poliseipräſidtums; 2 Spazier⸗ 
ſtücke, einer danon mit Monvaramm, abzuholen von der 
Eiſenhandlung Steinbrück, Ultſtädt. Graben 92; 1 großer 
Wageunplan, abzuholen von Herrn Pol.⸗Betr.⸗Aſſ. Pokrykus, 

Ttrane 2 war Saipe, Danziger Strane 20; 1 wriße Eute, abzuholen ron   

Drau Anna Tettlatl, Grsten, Atnor Sürnse g.— Berloren: 
1 br. Mrlehtalche mit 700—1%0 Mart Rulthlen und -ο Ml. 
bolniſchem Gelde und Raß für“⸗ alerre1 be. Ledertalche 
mit Viettdecke, ich. Handtaiche, “ und ektetninkeiten, 
ubzuneben im Kundburteu des Pul aruldinms. 

Wir ſſeteubohen murde. 
Vor etniger Zelt wurde der Prenden: ber werllner Lanb⸗ 

werkskammer, der beluaunte L ſitter Nahardt,Rierlin, 
unter dem Ner. ü dbes Mett h Lys Mctrügte ver 
haitet. Werliner Ktuntnalbeumer mugen den Aertehlnunen, 
nach. Tadet fübrten Euuren au unch Faugta und Königs⸗ 
berg. In Danziga wurden umf, Ermittelunnen an⸗ 
geftellt. Bisber Eud etwa teu Pertonen nernrmmen wurden. 
Es wurde leftgeftent. Lan NRaharbt ſtun. im Jelne 19t3 
Ulnfangreiche Materiatantaule aut brr Werlt uns in den 
Stantsbetrieben gemacht bat. Mahardt gehärte einem Ku⸗, 
kautskonlorttum an, das Matertalien zur Verwettung fir 
Handwerkergeuofeulchctien aulauten loel. Luch ben bia⸗ 
berigen weſiſtelungen iit ein aroßer Teil der gelauſften 
MWaren nicht nach Nerlin selrmmen, ſäandern nach anderen 
Städten verſchoben worden. Vie Unterfuchunaen erttrecken 
lich nicht nur auf dlele Betrügereten, londern auth darauf. 
ob bei bieſer öclegenheit Reamtenbeſtechungen und 
lchwere Kuppeleten ſtalngekunden haben. 

  

      

    

  

   

       

   
     

  

  

         

  
  

Nrauſt. Tonnerdtag, nachmittaas ‚i3 Ubr, flndet im 
Gemeindeamt eine Stsung ber wWemelnderertretung wit 
nachiolnend.? Tagesordnung katt: Vericht der Naueommit⸗ 
ſipn äber den Umban der Suypenkliche. Autrug Beuver⸗ 
Liedtte aul Wemlttiaung pan Witteln iur eine Meih, 

nachtebefcherung in der Nolkeſchule. Autrag 
Schulze auf Vewilllgung von Mitteln zur Beſchaſtung van 
Turngeräten. Veichluß wegen liebernahme der Un⸗ 
terhaltunn und Neroftegung bemittelter 
Perſonen geaen Abtretuna von Nermöttens⸗ 
werten, Antrag der Fran cher aul eine Beihilſe zur 
Anſtandletzung einer Mohnung. Beiprechung über die Kuf⸗ 
ſlellung den Krlegerdenkmals. Abänderung der Manvoltzei⸗ 
ebührenorbnung. Mewilligung von Welhnathtsgeld. 

Kreis Danziner Niederryun. Ausländilche Sai⸗ 
foDnarbeiter düurſen nach etner Kerordnung des Senats 
vom 1. Junti nur bil zum 1. Dezember beſchältint werden. 
Nun ſollte mäan annehmen, die deutſchnationalen Landwirte 
mürden die Verordnungen thres Senats auch beachten. Aber 
well gefehlt. Weil die Saiſonarbeiter billigere Arbelta- 
trunte ſind als bie einheimiſchen Landarbeiter, werden les⸗ 

b Ot. 

”bendrein werden den hiellgen Landarbeltern noch Schiie⸗ 
riakelten gaemacht, wenn ſie Erwerbsloulenunterktübung be⸗ 
antragen. Mirn, verehrter Senat, ſchafſe fotortiar Abhilfe, 
denn bis kent haben die Anordnungen des Landräts wenig 
Erſolg gebabt. 

      

     

[S2Derſammlungs⸗Anzeiger —ꝰn 

Sozialdemolratiſcher Verrin Tanzig⸗Stadt. 

J. Bozirk (Schidlitzz. Donnerstag, den 15. Dezember, 
abends 7 Uthr, bei Strepmihn, Kärthäuler Straßte, Bezirks⸗ 

nerjammlung. Tagesordnur 1. Nortrag, 2. Abrechnung 
des letzten Qugrials. g. üul der Delegierten zum Ver⸗ 
tretertag. 4. Verichi . 

z. Bozirk Langiuhr]. Freitag, den 16. Dezember, abds. 
7 Uhr, tm Rettauran: Kreſin, Brunsnöfer Weh 938, De⸗ 
ßirlaverſammlung. Tagesordunng: 1. Lichibildervortrag. 
v. Beitmt vom Marteéitag. 3. Wahl der Delegterten zum 
2* ig. 1. Werſchiedenes. 

MVezirk (Niederſtadt, Speicherinjel, Aueipabl. Don⸗ 
nerstag, den 15. Dezember, abends 7 Khr, im Heim der 
Arbeiterſunend, Weidengaße 2, Zimmer g8i (fr. Reiter⸗ 
[Piernel, Mezi eriammlunga. Tasesordnung: 1. Nor⸗ 

trag über Danziger 2 ichafts und Steuerlragen (Red⸗ 

ner Gen. Reek). 2. Bericht vom Parteitag (Gen, Schmidt). 
Wahl der Delegierten zum Vertretertag. 4. Verſchiedenes. 

Deniſcher Metallarbeiter⸗Rerband. 
bend, den 17. Dez, 6( Uhr abends, Foriſetzung der 

Geucralberſammlung vom 11. d. Mis. Velondere Ein⸗ 
ladungen erfolgen nicht. Zeder Vertreter ſei zur Stelle, 
Es ſinden ſehr wichtige Abſtimmungen ſtatt. 

  

  

      

    

      

    

    

      

    

  

  

Stanbesamt vom 14. Dezember 1ʃ21. 

Todesfülle. Grenadier der 3. Komp. Grd.⸗megtä. 5 Otto 
drich Haſemann, 31 J. 2 Mon. — Schloller, Grenadler 
Komy. Reſ.⸗Inſ.⸗Regt, 64 Vruno Obl, 22 J. 6 Mon. — 

Wiliwe Loutie Marie Albertine Schönberg geb. Knoof, 77 F. 
7 Mon. — T. d. Schneiders Jobhaun Miotke, 1 Mon. — 

ier Karl Kaminski, 75 J. 10 Mon., — Arbetter Heinrich 
Mathimann, 33 J. 6 Mon. — S. d. Heizers Johaun Lewan⸗ 
dowskt, 2 Std. — Klempner Martin Pranskti, 81 J. 2 Mon. 
— T. d. Arbeiters Johannes Kunkel, 812 Stunden. 

   
  

   

  

Heutiger Deviſenſtand in Danzig. 

  

  

  

  

Dolniſche Plark: (Auszl. —) 8,60 am Vortage 5,40 
Dollar. 25 — „ 600 
Engl. Pfund: 72 
ſrranz. Franns: 15.00 „ 25 
Gulden — „ — —— 

Waſſerſtandsnachrichten m I. Beheniber 1521. 
12. 12. 13. 12. 

Jowichoſt.. ＋ 0O.— — ſ MHionianerſpiße, — 6.4 —0,0 
Maeſhon ... J,0% PI.o4 Pieckel. ... — 0,42 —0,35 
Plo—m.... 0.- 0,00 Dirſchau. ... ＋ 0.50 0,40 

13. 12. 14. 2. Einiage 2,20 1,92 
Thorrn. 4-0,/7% %3 Schiewenhorſt 2.10 2,1% 
ordon ...— 6.I7 —O48 Schönau D. P.. 6,52 ＋6,62 

Cuin ..... - C0.2 —L.‚S Galgenberg O. P. 4.68 -4,68 
Graudenz .. ＋0,4 0,44 Neuhborſterbuſch⸗ 2,00 2,06 
Aurzebrak . —1.28 —1,32 Awach- . 20.— 20.— 

2 E 
Kleine Nachrichten. 

Nolniſch⸗franzöſiſche Verwaltung der voberſchleſiſchen 
Gruben. Die preußiſchen ſtaatlichen Kohlengruben, die in 
den an Polen ſallenden oberſchleſiſchen MGebictsteilen liegen, 
ſollen in eine polniſch⸗frauzöſiſche Geſellfchaft 
unter paxitätiſchet Rerw ug umgemandelt werden. Ge⸗ 
nexaldirektor von franzöſiſcher Seite wird der jetzige Direk⸗ 
tor der Renard⸗Gruben, während von polniſcher Seite Artur 
Venis, der Bevollmächtigte der polulichen Regieruug bei den 
Oberſchleſien⸗Verhandlungen, in Ausſicht genommen iſt. 

      

  

  

  

       

Berantwortlich für den redaktionellen Teil: Fris 
Weber in Danzig; ſür Inſerate Rrunos éEwert in 

liva. — Dauck von J. Gehl &  



Sladt bheat er Dolzi zih. 
Olrekſion: Nudolf Schaper. 

Seute, Mittwoch, den 16. Pezember. abends 7 Uhr: 

Hauerlarlen EI. Erhöhte Preiſe. 

Letztes Gaſtſpiel Paula Somary, Berlin: 

Nora 
Schyaufhiel inätrei Akten non Henrik Ibſen, 

un Szene geſeh“ au Oberfpielleiter Hermann Merz. 
Inuution: Emil Werner. 

Nora Panla Lamary als Gaſt. 

Derſonen wie brßaimt, Ende gehen du, Uhr. 

donnerstag, abends 7, Uhhr. Dauerkarten A II. 

„Nanoh, die Wirtin vom goldenen Lamm“. 
Operelte. 

Freiiag, abends7 Uhr. Dauerkarten E . Gaſtſpiel⸗ 

preiſc. Dlertes und letztes Gaſtſplel der Kammer⸗ 

ſängerin Marcella Nocſeler. „Mignon“- Oper, 

zonnabend, abends 7 Uthr: Dauerharten, C lt; 

Erhböhle Preile. Einmaliges Gaſtſpiel Dr. Ludwig 

Willlners. „Malenſteins Tod“. Trauerſpiel. 

(Wallenſtein: Dr. Ludwig Müllner als Gafl.) 

ountag, vorm. I1 Uhr: 11. (literariſche) Morgen⸗ 

ſeier, Dr. budwig Wüllner „Goethe—Rainer, 

MN. Nllße—Oecar Wilde“. 
vonntag, abends 7 Uhr: Dauerkarten haben heine 

Güllligheit. „Die Vallerina des Könlgs“. 

Sessess, 7‚2 

Wilhelm-Theater; 
verolhidt mit dem Stüekllhester —— Dir. OHρNermann 

——— 

Heute, Mitwoch, b. 14. ber, 7/ Uhrt: 
Kossenöffnunx 6 Uhr. 

Der Dpnt Von Loxenbur 
Operette in 3 Akten von Pranz Léhar. 

Freiteg, den 16. Dezember., 7I Uhr: 

„Pension Schöller“. 
Fr. 

ant Stoffen engl. Art, mit hùbscher 

Glrtol. und Hnopfgarniinr . 490. 
590.— 
690. 

aus einſurbig. n. gemusterten, iunrien, 

vamefiaararl. Stoffen, fesche Fotrmen 

mitiel. n. dunhelfarbip, besonders gule 

Flausqistoſfe, reiche Steppereigarnilur 
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nn. Kohlenmatut. 
u 19 bis! 

    

    Lenbaus (zel 
ißbiieb v 

un der L. 

„Libeller 
Täglich: Musik, fesang, Taänz 

HOeCEseseceeesese 

fibhſch-Mhain-Shigenhang 
Freitag, den 16. Dezember 1921, 

7% Uhr 

Konzert 

Fela Rybier 
Juan Cos ta 

Becleilung Musiktlirektor Fritr Binder 
Komzertllütrel Bluthner aus dem 
Klagaꝛin Kichter & Co., Jopengasse. 

    

   

VorverKuul itn 
von 10 bis & U 

  

er 

  

  Preiſe ſteigen! 
nur nicht bei uns! 

Mir können noch zu den alten Prelſen verkaufen: 

Bilderbücher von 508 an 

ů 
ů 
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2 
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2* 
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V XLI, 
  

  

  

ELIPELII. 
V 

  

  

Malblicher, Spielbücher, unzerreißbare Vilderbllcher 
in großer Auswahl— 

Romane und Erzählungen, 
Gewerkſchafts⸗ und Parteiliteratur 

empfiehlt 

Buchhandlung Volkswacht 
Am Spendhaus 6 und Paradiesgaſſe 32 

  

    

  

es Konzert 
nach ihrer Toume gurch England. 

Programm: Werke von Bach, Rachmainow. 
EPhaycki, Liszt, Vetdi. 

Karten 30 
Vorverkaut: 

      

     

    
  

  

5.— einschli 
Deumahaus,   Wohleürsrge, 

Rewerſſchaftlich-Genoſſen⸗ 
Langeasse. v
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Hausfrauen Spart Gas! 
  

  

  

  

EII. Damm 3. 

—. —.— 

Nur 3 Tagel 

  

Der I. Teil des vierteiligen — Fülms 

„Der Silberkönig- 

ů 
é x 

ů 

ů 1. Tell: „Der 13. Wärs 
Oraßer Abemeurerfim in 6 Akten. 

ů 
2 
ů 

Liebing der Damene. eit. 

137.0 

ü 

n der Hauptrolle: Bruno Kastner, derg 

Splelplan v. 14. bls 18. Deremb. 1921 

UICOD⸗ EMEPik 
  

SPETIALITXAT: 

„DANZIGER POMUCHEL“ 
PRDEBIER-STUüEE 

Hellige Gelstgasse fir. 110. 

  

65712 
  

  

  

  

  

Lleine Anzeigen 
vreg und erfolgsesch. 

0 
ü 

Mutter 
  

  

Zahn⸗Kranke; 
werden ſofort bedandelt neut     

  

        
Platte. d-Kronen uſw. unter 

voller Garantie, 
7 iben üder ſchmerzloſes 
Gahnziche: e Roſtenbe · 

    

5615 

Ili I25 bůl irai U iabende 
J Telef. 

2621 

von 8—7 Uhr.“ 

    

   

   

          

        
    

  

Verschrobenes Volim 
Der ausweg- 
Der Morgen graut 
Erzgebirgisches Volk. 
Has Land der Zukunkt 
Die Marketenderin 
Der Pariser Uarten 
Prinzipienreiter 
In den Tod getrieben. 
UHeiteretel 
Kriegstahrten 
Nuckel 

    

Herzen im Kriege 
Der Gontestasterer 

  

Erweckt     Sudhnandlung m Sp us 5 ünd P. 

Vorwärts⸗Kücherei 

    
Verbrechergeschichten. ů„ 

Zu habenſ in der 

— 

Elegante 
Mapanfertigung 

untsu erprabter lach- 
Münnischer Leitang- 

Grohes Sieſſiager. 

Verkaul euch Ceterweise. 

Schallamach 
Ereigasse 10. Ecke Koblengesse 

krober Coldene 10. 

Metall⸗Baukaſten 
(Struktator Nr. l und 2) 

  

  

einen Knaben von 10 bis 
14 Jahren paſſend, ha⸗ 
preisw. abzug. FOoken, 
Schüſſeldamm 53 55, Hth. 
3 Treppen. (＋ 

teSu verkaufen 30 
Damentuchſchuhe Nr. 40. 
Ki, derſchaukel, Leuchlarm⸗ 
banduhr, Rocht Auto m. 
Ubr werkeu. pielſach., 

s neu. Schux, Lan 

  

         aradle 

  

  
  

  

  

U 

— 

uſchottland 10ü. 
  

1510f, 

als Weihnachisgeſchenk ſür 

Sie crhalten durcb mich einen geuen Gasapparat, weicher 
m Hausbalt ſchlen darti. 

i einlachen, praklischen und Ronkurrenzloa 
tung. wejebe, durch jedermann sictend 

„Jeie «lampe belestigt vetden kann. isi jeder 

SSerhraveber nicht nur in Jer Lnge cn. 50 Lrazen f 
Boltte der Ciasrecbnuni, zv sporer, sondersh, 

vrt scgar dei dunklem Brennen die Hefiske- 
des cntes um cn. ähh Prarent. 
Dis Apparate sind, tausendfach erprobt uad lieꝝen An.H 
erkennungen aus allen Kreisrn vor. ů 

    

    

  

   
   

  

   

  

Warum ußhrenih enr il2 ‚ chaftliche Verſicherungs⸗ 
TUlf ehleehhsexnendes Lieh! ů Aktt ſellſchaft 

Licitbild-Theater even hohen Gesrechnungeni Serbebaſe 
Kein Pollcenverlall. 

(Güunſtiae Tarife für 
Erwachſene und Kinder. 
Uuskunft in den Bureaus 
der Arbeiterorganifationen 

und von der 

Nechnungsſtele 10 Danzig 
Bruno Schmidt, 
Matteubuden 35 

  

  

Velour- 
Füz- 

für Damen und Herren 
weroen in unserer hiesigen Fabrik nach neuosten ů 
Formen bei sOorgfäültlester Ausichrung in 

Kürzester Zoit 

umgepreßßt, 
gewoschen und gefärbt. 

Stroh- und Filahun-Fabrik 

bäHf‚— Annahmestelle 
nur Lawendlelgasse Mr. 6—7. 

Areme, der H 6436 

Weichblei 
Rauft 

Buͤchdruckerei „Danſiger Volbsſtimme“ 
Am s55   

  

  

  

Heus 3.      

am Hauptbhf. 

ů Pelzgarnetur Wönchs) 
Puppe upd Sportwaaen 

u verkauf. Gronvrald, 
Hakelwerk 1½, 4 Tr 

Einige Fröhere 

Puppengei ſelle 
ünd moch billig abzugeben. 

E⸗ Winkler, Jobannisg. 63. 

Alt⸗ 

Metalle 
und (5752 

Eiſen 
kauft 

Altmetall⸗ 
Einkaufs⸗Kontor 
Am Jakobstor Rr s 

Tel. 514% 

i5cte Preiſe! 
Suche ein gut erhaltenes 

Fahrrad ( 
gegen Lebensmittel zu 
tauſchen. Meld. m. Preis z. 
richt. a. Stramka, Obermeih., 
Reuteichzshorf b. Neuteich.    


